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Ein hohe» Arbeitstempo heben 
die Kollektive der Produktionsverei­
nigung „Mangyschlakneff" seit dem 
Jahresbeginn angeschlagen. 24 
Brigaden sind für die im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU erziel­
ten Erfolge mit Ehrenwimpeln des 
Ministeriums für Erdölindustrie und 
des Zentralkomitees der Gewerk­
schaften der Mitarbeiter der Erdöl- 
und Gasindusfrie ausgezeichnet wor­
den. Eines dieser Kollektive ist die 
Bohrerbrigade 
mulin.

Unser Bild: 
Kalimulln und 
sili Petrow.

Foto: Viktor Krieger

von Wladimir Kalt-

se des XXVI. Par­
teitags der KPdSU! 
Möge unsere große 
Heimat neeii stär­
ker, reicher und 
schöner werden!

über das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 27. April 1981 fand das ordentliche II. Plenum 

des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans statt.
Das Plenum nahm entgegen und erörterte das Referat 

des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten 
Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew: „Über die Aufgaben der 
Republlkpartelorganlsatlonen zur weiteren Intensivierung 
der Landwirtschaft im Sinne der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, der Weisungen und Empfehlun­
gen des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
L. I. Breshnew .

In den Debatten zum Referat sprachen die Genossen: 
N. J. Morosow — Erster Sekretär des Zellnograder Ge­
bietskomitees der KP Kasachstans, O. S. Kuanyschew — 
Erster Sekretär des Koktschetawer Gebietskomitees der 
KP Kasachstans. A. K. Protosanow — Erster Sekretär 
des Ostkasachstaner Gebietskomitees der KP Kasach­
stans, M. B. Iksanow — Erster Sekretär des Uralsker 
Gebietskomitees dei KP Kasachstans, B. N. Klimow — 
Erster Sekretär des Rayonpartelkomitees Fjodorowka,

Gebiet Kustanal. 3. N. Auelbekow — Erster Sekretär des 
Turgaler Gebietskomitees der KP Kasachstans. W. A. 
Llwenzow — Erster Sekretär des Aktjublnsker Gebiets­
komitees der KP Kasachstans, K. M. Auchadljew — Er­
ster Sekretär des Alma-Ataer Gebietskomitees der KP 
Kasachstans, M. AJabajewa — Oberschäferin im Sowchos 
..Archarllnski", Gebiet Taldy-Kurgan, Ch. Sch. Bekturga- 
now — Erster Sekretär des Dshambuler Gebietskomitees 
der KP Kasachstans, J. J. Miller — Direktor des Sow­
chos „Karagandlnski". Gebiet Nordkasachstan. A. A. 
Askarow — Erster Sekretär des Tschlmkenter Gebletsko 
mltees der KP Kasachstans, A. G. Ramasanow — Erster 
Sekretär des Semlpalatlnsker Gebietskomitees der KP 
Kasachstans. M. G. Motoriko — Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR. K. N. Mussin — Minister 
für Landbauwesen der Kasachischen SSR, N. A. Drishd 
— Generaldirektor der Produktionsvereinigung für Koh­
legewinnung „Karagandaugol".

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans faßte einen Beschluß, der auf die weitere Un-

entwegte Realisierung der Agrarpolitik der KPdSU und 
der praktischen Maßnahmen zur Entwicklung der Land­
wirtschaft sowie der Leitsätze und Aufgaben zielt, die 
vom Genossen L. I. Breshnew lm Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU an den XXVI. Parteitag der 
KPdSU zu dieser Frage yorgebracht worden waren.

Das Plenum des ZK erörterte und billigte die organisa­
torisch-politischen Maßnahmen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU, der vom 
Genossen L. 1. Breshnew lm Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU vorgebrachten Leitsätze und Aufgaben.

Das Plenum faßte einen entsprechenden Beschluß über 
diese Frage.

Damit schloß das Plenum des ZK der KP Kasachstans 
seine Arbeit.

An der Arbeit des Plenums beteiligte sich der Sektor­
leiter der Abteilung Organlsatlons- und Parteiarbeit lm 
ZK der KPdSU N. F. Mlschtschenko.
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Uber die Aufgaben der Republikparteiorganisation zur weiteren 
Intensivierung der Landwirtschaft im Sinne der Beschlüsse 

des XXVI. Parteitags der KPdSU, der Weisungen und Empfehlungen 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen L. I. Breshnew
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Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 
des ZK der

auf dem
Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW 
II. Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Genossen!
Unsere ganze Partei und das 

Sowjetvolk leben gegenwärtig in 
der Atmosphäre der beharrlichen 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI Parteitags der KPdSU, 
der nach aer allgemeinen Ansicht 
der gesamten fortschrittlichen 
Weltöffentlichkeit zum Ereignis 
von wahrhaft globaler Bedeutung 
wurde.

Die Partei, die Werktätigen 
unseres Landes, unsere wahren 
Freunue im Ausland sehen lm 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU, in aen anderen Materia­
lien aes XXVI. Parteitags die 
Verkörperung der höchsten politi- 
schen Weisheit und Weitsichtig 
keit der großen Partei Lenins, 
ihres Zentralkomitees una Polit 
ouros mit dem hervorragenden 
Politiker und Staatsmann dei Ge­
genwart Leonla Iljltsch Bresh­
new an der Spitze.

Uns allen ist gut bekannt, mit 
welch trefflichen Ergebnissen im 
Aufstieg der Wirtschaft, der 
Wissenschaft und Kultur, der 
Hebung aes Lebensstandards des 
sowjetischen Volkes, der Festi­
gung der Verteidigungsmacht un­
seres Staates, der ganzen soziali­
stischen Gemeinschaft, unser 
Lanu und jede Republik zum 
XXVI. Parteitag gekommen sind.

Der Parteitag hat die interna­
tionale Lage tiefschürfend analy 
siert, exakt una weitsichtig die 
Wege unc Verfahren aer Festi­
gung aes Weltfriedens auf lange 
Sicht gewiesen.

Die Beschlüsse des Parteifc- 
rums slna zum nerausragenaen 
Beitrag für uie Schatzkammer 
aes Marxismus-Leninismus, zum 
mäenugen Stimulus fui unseren 
v ^rmarscn geworden, und Sowjet- 
xasacnsun geht aut diesem We­
ge sicheren achrittes voran.

Da.« Planjahrfünf’, hat unsere 
Republik gut begonnen. Die 
menrzueigige Industrie nat aas 
erste Quartal im großen unc gan­
zer mit i-rireuiicnen Ergebnissen 
abgeschlossen 
hinaus wurden 
nisse irr. Werte 
nen Ruoei realisiert. 
Zuwachs vorwiegenu 
Steigerung 
vität erzielt worden ist

Im vorrangigen Aufschwung 
ist aer Investbau begriffen. Exak­
ter funktionieren das Verkehr 
una aas Nachrichtenwesen

Gemäß den Foraerunger 
XXVI Parteitags stellen die 
rlchungtn aer Wissenschaft 
Kultur sowie viele Bereich' 
Aoscnr.'.tre aer ideologischen Ar­
beit ihre Tätigkeit um.

Ail aas ist zweifellos gut. Den­
noch duri en wir uns laml* nicht 
zuir'edengebP.n. Zuma) der XXVI. 
Parteitag unserer Republik äu­
ßerst wichtige Ziele anvlslcrt 

I hat. In erster Linie lm Bereich 
i der Landwirtschaft, was w'r nun 
aul unserem fälligen Plenum 
sachlich zu erörtern haben.

Wie Sie wissen, hat der XXVI. 
Parteitag besondere Beachtung 
ler weiteren Hebung des Lebens 
niveaus des sowjetischen Volkes 

I geschenkt Neben zahlreichen 
w.ri.'Cb2ftr.chen und sozialen 
Aufgaben nannte der Parteitag die 
o: sende als erstrangig — die 

Ver'orgun» rer Bevölkerung mit 
enensrritte n und Industriewa­

ren von breitem Sortiment. Um 
dieses Problem gründlich zu lö­
sen wurde als notwendig aner­
kannt. ein Lebensmittelpro­
gramm auszuarbeiten, das einen 
wesentlichen Anstieg der Produk­
tion landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse gewährleisten und die 
Landwirtschaft mit den ihre Pro- 
uu^-ie lagernden und verarbeiten­
den Zweigen sowie mit dem Han­
del enger verbinden soll.

Als Grundlage für das Le­
bensmittelprogramm dient aer 
unentwegte 'Aufstieg der Land- 
wirtschait. Demzufolge unter­
breitet das Büro des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans dem fälligen Plenum die 
Frage „Über die Aufgaben der 
RepubLlkparteiorganlsatlon zur 
weiteren Intensivierung der 
Landwirtschaft Im Sinne der Be­
schlüsse des XXVI Parteitags 
der KPdSU, der Weisungen und 
Empfehlungen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU Genos­
sen Leonid Iljltsch Breshnew" 
zur Erörterung.

Die Hauptrichtungen der Ent­
wicklung dieser Branche sind mit 
aller Exaktheit lm Rechenschafts­
bericht des ZK der KPdSU dar­
gelegt.

„Wenn von der Landwirtschaft 
als Ganzem die Reue ist , beton­
te dann Genosse L. 1. Breshnew, 
„haben wir es hier mit dem glei­
chen Hauptproblem zu tun wie 
auch in den anderen Zweigen 
der Volkswirtschaft — mit der 
Erhöhung der Effektivität una 
Qualität Wir werden auch in 
ZuKunil der Landwirtschaft gro­
ße finanzielle und materielle Mit­
tel zur Verfügung stehen un^ die 
planmäßige Umstellung dieses 
Zweiges auf eine industriemäßige 
Produktion 
Schwerpunkt 
aber — und 
zeicnnenoe 
Agrarpolitik 
Jahren — ai

Über len Plan 
Industrieerzeug 
von 105 Mllllo- 

Wooe' aer 
__ =__  aank der 
Jer Aroe'.tsprodukü-

des 
Ein- 
una 
una

•) Kurzfassung

fortsetzen. Der 
Verlagen sich jetzt 
aas ist eine kenn- 
Besonderheit aer 
in aen achtziger 

—,w.. auf aen Nutzeffekt aer
Investitionen, die Erhöhung aer 
Produktivität der Lanawinschatt, 
aut aie Vertiefung una Vervoll- 
Kommnung ihrer Beziehungen 
mit allen Zweigen des zXgrar- 
lndustrie-Komplexes."

Anhand von 
überzeugenden Tatsachen zeigte 
D. A Kunajew auf: Das Leben 
bestätigt die 
Richtigkeit der 
rarfragen durch

Die hohe Wirksamkeit der 
Agrarpolitik der Partei, sagte er, 
Ist auch am Beispiel unserer Re­
publik deutlich zu «eben. in Rea­
lisierung der Beschlüsse des 
XXIV und des XXV Parteitags 
der KPdSU wurden füi ihre 
Landwirtschaft 24.7 Milliarden 
Rubel zugewiesen, das heiß’ dop­
pelt soviel wie lm vorangegan­
genen Jahrzehnt. Auf das Zwei­
fache sind die Produktionsgrund- 
fends angewachsen. 846 000 
Hektar neuer bewässerter Lände­
reien und über 5 000 Kilometer 
Wasserleitungen sLnd In Betrieb 
genommen worden. Die Energie­
ausstattung hat sich bedeutend er­
höht. Die Lieferungen von Mine­
raldüngern sind auf das Dreifa­
che angestiegen.

Das hat zum spürbaren Pro­
duktionsanstieg beigetragen. Die 
jahresdurchschnlttllche Brutto­
produktion des Zweiges hat sich 
inzwischen auf das 1 . Ifache ver­
größert. Die Fünfjahrpläne der

markanten und

außeroraentliche
Lösung aer Ag- 
dle Partei. 

Wirksamkeit

Produktion und Erfassung von 
Getreide, Milch, Kartoffeln, Ge­
müse, Eiern und anderen Erzeug­
nissen sind Überboten worden. 
Die Milliarde Pud hochwertigen 
Getreides aus Kasachstan wird 
allmählich zur gewohnten Sache.

Alles das hat unsere Republik 
zur großen Getreide- und Vieh­
zuchtbasis des Landes gemacht. 
Besonders freuen und inspirieren 
uns die von L. i. Breshnew auf 
dem XXVI. Parteitag geäußerten 
Worte: „ML der Verstärkung der 
Arbeit der Parteiorganisationen 
zur Einführung eines wissen­
schaftlichen Systems des Acker- 
und Pflanzenbaus und fortge­
schrittener Methoden in die land­
wirtschaftliche Produktion sind 
die großen Leistungen der Werk­
tätigen des Getreideanbaus in 
Kasachstan verbunden." Leonid 
Iljltsch hob hervor, daß die Mil­
liarde Pud Getreide aus Kasach­
stan, die zusammen mit dem Ge­
treide aus der Russischen Föde­
ration und der Ukraine die 
Grundlage des Lebensmittelfonds 
des Landes bildet, zur Gewohn­
heit wird.

Für die hohen Leistungen im 
sozialistischen Unlonswetioewerb 
1980 und im ganzen zehnten 
Planjahrfünft wurden die Repu­
blik, die Gebiete Alma-Ata, Kok- 
tschetaw, Kustanal, Tschlmkent 
sowie viele Rayons und Agrar­
betriebe mit Roten Wanderfahnen 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet. 74 000 Kasachstaner er­
hielten Orden und Medaillen der 
UdSSR und an 95 den Besten 
unter ihnen wurde der hohe 
tel „Held aer sozialistischen 
beit" verliehen.

Gestatten Sie mir, teure 
nossen, in ihrem Namen dem _ 
der KPaSU una Leonid Iljltsch 
Breshnew persönlich für die hohe 
Einschätzung der Arbeit ier Ka- 
sachstaner aus vollem Herzen zu 
danken.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXV i. Parteitags müssen wir im 
elften Planiahrfünft una <m be­
vorstehenden Jahrzehnt die Land­
wirtschaft der Republik dynaml 
scher und stabiler entwickeln. Ih­
re sämtlichen Zweig* intensivie­
ren. einen gewichtigen 
zur Realisierung des 
mlttelprogramms der Parte* 
sten.

Die Rolle Kasachstans in 
Agrarwirtschaft des Landen 
unentwegt ansteigen. Im 
blick darauf werden für die 
Wicklung der Landwirtschaft 
Republik lm laufenden PlanJ: 
fünft 16 Milliarden Rubel li
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stitionen bereltgcstellt — doppelt 
soviel wie lm vorigen Jahrfünft. 
Verbessern wird sich die Versor­
gung mit Technik, die Ausmaße 
der Meliorationsarbeiten und die 
Lieferungen von Mineraldüngern 
werden an wachsen. Das wird die 
Möglichkeiten unserer Sowchose 
und Kolchose bei der Lösung der 
Hauptaufgabe — der weiteren 
Steigerung der Produktion und 
des Aufkommens der Erzeugnisse 
de3 Ackerbaus und der Viehwirt­
schaft — erweitern.

Die Partei und Regierung stel­
len, Indem sie uns mit bedeuten­
den materiell-technischen und 
Finanzressourcen unterstützen,

der Republik große und verant­
wortliche Aufgaben. Gemalt den 
Beschlüssen des XXVI. Partei­
tags der KPdSU haben 
janresdurchschnlttlichen 
der landwirtschaftlichen 
Produktion Um 11 bis 13 
zu heben. Dafür gibt es 
einen Weg

wir den 
Umfang 
Brutto- 

Prozent 
nur den

. ”’:j — Intensivierung des
Ackerbaus und der Vienwlrt- 
schaft, rationelle Nutzung der In­
vestitionen, elanvolle und gewis­
senhafte Arbeit.

In den Vordergrund werden 
jetzt die Fragen der weiteren 
Steigerung der Produktion von 
Getreide, technischen Kulturen, 
Gemüse und Kartoffeln gerückt. 
Es wird die Aufgabe gestellt, die 
Produktion aller Arten landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse, und in 
erster Linie tierischer, zu erhö­
hen und dabei die Planerfüllung 
zu gewährleisten.

Deshalb bezeichnete Genosse 
Leonid Iljltsch Breshnew den 
Walteren Aufstieg der Viehwirt­
schaft als die Sciuüsselfrage und 
nannte die Viehzucht eine Stoß­
arbeitsfront auf dem Lance.

Unsere Republik, führte der 
Referent weiter aus, verfügt über 
große Ressourcen und relcne Er- 
lahrungen zur Steigerung der 
Viehwirtschaft. Und was am 
wichtigsten ist — über bewährte 
und erprobte Kader. Jeaoch ei­
nen rapiden und beschleunigten 
Anstieg all Ihrer Zweige zu ge­
währleisten ist durchaus keine 
leichte Aufgabe, una für ihr« er­
folgreiche Lösung ist es notwen­
dig, ein Maximum an Beharrlich­
keit una Initiative aufzubieten 
und alle Reserven zu mobilisie­
ren. Und Ihrer gibt es ocl uns 
viele

Binnen der letzten Jahre Ist 
eine gewichtige Aroeit in der 
Spezialisierung unu Konzentrati­
on auf aer Grundlage der zwi­
schen wirtscnaftlichen KooneraU- 
on, in aer Umstellung aer Vleh- 
wirtschaft auf industriemäßige 
Grundlage geleistet worden. Zur 
Zeit zählt die Republik 234 
Fleisch-, Milch- sowie Fleisch- 
Milch-Sowchose, 603 große Land­
wirtschaftsbetriebe für Schaf­
zucht. 60 für Schwelnezucm una 
59 für Geflügelzucht, 159 spezla 
lislerte Wirtschaftsvereinigungen 
für Mast una Erfassung von Rin­
dern sowie viele andere speziali­
sierte Agrarbetriebe

Zu Beginn des laufenden Jah­
res gab es In der Republik 8,7 
Millionen Rinder, darunter J Mil­
lionen Kühe, 35,2 Millionen 
Schafe una Ziegen über 3 Mil­
lionen Schweine. 1.3 Millionen 
Pferde und mehr als 48 Millio­
nen Stück Geflügel. Zuglelcn sind 
die Leistungen der Tiere gewach­
sen, sind eine solide FutLrbasls 
geschaffen, viele Viehzucht-Kom­
plexe und -farmen gebaut wor­
den. Ist das Niveau der Mechanl 
slerung der Arbeit angestiegen

Heute kann dem Plenum ge­
meldet werden, daß In der Repu 
bllk ebne wesentliche Arbeit zur 
Verbesserung der ökonomischen 
Kennziffern In der Viehzucht und 
vor allem bei der Rindermast ge­
leistet worden Ist. Wir haben 
Tausende Schrittmacher der Pro­
duktion und Hunderte Agrarbe­
triebe, deren Erfahrungen we’t- 
gehende Verbreitung verdienen, 
lm vergangenen Jrhr vr.d lm er­
sten Quartal des laufenden wirr-

Immer weiter um sich greift 
der sozialistische Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des ersten Jahres 
des elften Planjahrfünfts im Kol­
lektiv der Zellnograder Produk­
tionsvereinigung für Antlerosl- 
onstechnlk.

lm Produktionsaufgebot stehen 
jetzt 2 945 Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit und 1 800 
Maschinenbauer, die um diesen 
hohen Titel ringen.

Unter den führenden sind auch 
das Kollektiv der Presserei Nr. 2 
im Werk „Zellnogradselmasch", 
das sich als erstes in der Verei­
nigung den gegenwärtig fort­
schrittlichsten Brigadenvertrag 
der Arbeitsorganisation zu eigen 
gemacht hat; das Kollektiv des 
Vorbereltungsabschnitts der Pres­
serei für Klelnelsenzeüg Nr. 7 des 
Leitbetriebs (Meister W. Prld- 
nja), das bereits am 22. April 
des Vorjahres die Erfüllung des 
Fünfjahrplans meldete; die 
Schrittmacher der Produktion: 
der Werkzeugschlosser A. Elsen- 
hardt, der Elektroschweißer I. 
Pantelejew, die Revolverdrehe­
rin, Delegierte des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans L. Sjomina, die 
Stanzerin, Delegierte des XXVI. 
Parteitags der KPdSU A. Rogo­
sina.

Einen wichtigen Platz nehmen

in den Bedingungen des soziali­
stischen Wettbewerbs für das 11. 
Planjahrfünft solche Kennziffern 
ebn wie die Arbeitsdisziplin, die 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und Erhöhung der Ar­
beitsqualität. Mit jedem Jahr 
vervollkommnet sich der Wettbe­
werb, bereichert sich sein Inhalt 
und erstarkt seine ökonomische 
Grundlage. In den Betrieben 
Zellnogradselmasch" und ,,Ka- 

sachselmasch" soll die Verteidi­
gung der sozialistischen Ver- 
pflicntungen fortgesetzt werden, 
die sich gut bewährt hat.

Die größte Aufmerksamkeit der 
wetteifernden Kollektive gilt 
heute der schnelleren Inbetrieb­
nahme und Nutzung der Kapazi­
täten, der Montage nicht genutz­
ter Ausrüstungen, Ihrer besseren 
Auslastung.

In jedem Kollektiv, an je­
dem Arbeitsplatz der Vereini­
gung Ist man bestrebt, dem Wett­
bewerb eine exakte politische 
und wirtschaftliche Ausrichtung, 
hohe Wirksamkeit zu verleihen, 
um somit konkrete Ziele zu errei­
chen.

PJotr USCHKEWITSCH, 
stellvertretender Vorsitzen­
der des Gewerkschaftskomi­
tees In der Zellnograder 
Produktionsvereinigung für 
Antierosionstechnik

Be-
ergrel-

Schwer- 
Fleisch-

den/ die Rinder mit 450 Kilo 
graipm und sogar mehr geliefert. 
Diese Leistung müssen wir'aller­
orts verankern und übertreffen.

Der Plan des ersten Quartals 
laufenden Jahres in der Produkti­
on und Erfassung tierischer Er­
zeugnisse Ist erfüllt worden.

Das alles zeugt ein weiteres 
Mal von der Ricntlgkelt des Kur­
ses der Landwlrtsc na ft, erarbei­
tet in den Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XIV. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
deren Verwirklichung eine feste 
Grundlage für die weitere siche­
re Entwicklung dieses wichtigen 
Zweiges der Volkswirtschaft ge­
schahen hat.

Die wachsenden Bedürfnisse 
unserer Gesellschaft verlangen 
jedoch das ihre.

Die vom XXVI. Parteitag der 
KPaSU gestellten neuen großan­
gelegten Aufgaben erfordern von 
uns elanvolle Arbeit zur Steige­
rung der Produktion von Fleisch 
una anderen tierischen Erzeug­
nissen für die größtmögliche Dec­
kung des Bedarfs der Werktäti­
gen. Um dieses wichtigste Ziel 
zu erreichen, müssen wir unsere 
sämtlichen Reserven nutzen, ent­
scheidende Maßnahmen zu« 
seltlgung von Mängeln 
fen.

Was bildet heute den 
punkt uei' der Lösung des 
Problems?

Vor aliem Ist es notwendig, die 
Erfüllung des Plans der Vergrö­
berung aer Herde des geaell- 
sena ureigenen Viens aller Arten 
in auen »Kategorien von Agrarbe- 
trieoen zu gewährleisten. sind 
sämtliche ökonomische Kennziffern 
zu erhonen, das Niveau des zoo­
technischen Dienstes ist zu heben. 
Unu aas Wichtigste. Die Verant­
wortung der Kadei für die Sach­
lage in der Viehwlrtschaft l«t zu 
erhöhen und-adi dieser Grund 
läge die Erfüllung und Überbie­
tung der Fle.schproduktion und 
-erfassung durch jedes Gebiet, 
jeden Rayon, Sowchos und Kol­
chos sicherzustellen.

Unter unseren Bedingungen 
kann sich jeglicher, auch aer ge­
ringste, Mißerfolg eines Agrarbe­
triebs auf die Gesamtbilanz nega 
tlv auswirken, deshalb dürfen 
wir es zu solchen Vereitelungen 
nicht kommen lassen

Wir müssen gegenüber belie­
biger nicht vollständiger Erfül­
lung Jes Plans der i lelscherfas- 
sung unversöhnlich sein, die zu­
rückbleibenden und mittelmä­
ßigen Lanuwlrtschaltsoetr.eoe 
auf das Niveau der führenden 
bringen.

Es Ist wichtig, der weiteren 
Vergrößerung der R'ndflelschpro- 
duktlon vorrangige Aufmerksam­
keit zu schenken. Ohne das kann 
das F'.elschproblem nicht gelöst 
werden. Zur Zelt beträgt der 
Anteil des Rindfleisches 43 Pro­
zent an der Flelschproduktlon lm 
Republlkmaßstab. Damit befas­
sen sich über 2 000 Landwirt- 

r.'t'’,_-?‘r!sbe. Das ' t c'n? -^l'.de 
Menge. Genossen, aber sie Ist 
nicht genügend.

(Fortsetzung S. 2)

Meister der Rindermast
Jakob Steinbrecher und David 

Wagner gelten lm Sowchos ,,Bi- 
dalkskl", Rayon Ksyltu, mit Recht 
als die besten Viehwärter, ihre 
gemeinsame Arbeitsdauer macht 
40 Jahre aus. All diese Zelt pfle­
gen sie kasachische weLßköptige 
Kinder. Im vorigen Jahr erhlel: 
ten die besten Viehzüchter 100 
Kälber von je 100 Kühen und 
hatten keinen Ausfall Die Jung­
tiere sind gesund, stark und wohl­
genährt. Jedes Kalo nimmt täg- 
i»ch 980 Gramm rn Gewicht zu

Ebenso hohe Gewichtszunah 
men zeigen die PflegeV.ere der 
Viehzüchter Temlrtas Iskakow 
und der Träger des Ordens, ..Ok­
toberrevolution“ Mauch! Scha- 
marbajew. In den vier Wlntermo-

naten gab es auch hier keinen 
Ausfall.

..Die Erfolge der Jugendlichen 
sind gesetzmäßig", betont Alex­
ander Tschaplin, Vorsitzender 
des Gewerkschaftskomitees des 
Sowchos. „Sie erklären sich da­
durch, daß wir jedem angehen­
den Viehzüchter einen erfahre­
nen Lehrmeister zuteilen. Der 
’ . _,zea yllegt .auf , der ..Hand. In 
eien Herden der jungen Vieh­
züchter betragt der Ausfall der 
Jungtiere nicht mehr âls .1 Pro­
zent und die Gewichtszunahme

. ’ >'or — .••'00 Lis 900 Gramm 
^tatt der planmäßigen 75Ö.

Jewgeni, KpCHTA
• Gebiet Koktschetaw

Viehzüchter erfolgreich
Die Viehzüchter aes speziali­

sierten Sowchos ..Krasnopartl- 
saneki Rayon Schemonaicha. ha 
ben zwecks Vergrößerung der 
Produktion tierischer Erzeugnis­
se, deren Notwendigkeit auf dem 
XXVI. Parteitag unterstrichen 
worden Ist. sich verpflichtet, lm 
laufenden Jahr 93 000 Deziton- 
non Fleisch an den Staat zu ver 
kaufen und 112 000 Ferkel zu 
erhalten.

Sie hatten zu Beginr des Jah­
res einen guten Start genommen. 
Im ersten Quartal wurden an 
den Staat 24 000 Dezilonnen 
Fleisch statt planmäßig 20 000 
verkauft und 29 309 Ferkel ge­
genüber 29 1-14 erhalten. Diese 
Erfolge kamen dank dem gut or- 
gan'slerten sozialistischen Wett­
bewerb zustande.

Unter den Kollektiven. die 
sich mit der Reproduktion des

Tierbestands 
gegenwärtig Im 
Wettbewerb die 
ter der Farm Nr. 
die Aufgaben in 
Zunahme zu 123 
tinn 6.5 ' 
hinaus erhalten.

Die Schweinezüchter dbr Farm 
Nr 8 belegten den 1. Platz un­
ter den Kollektiven, die sich mit 
der Mast befasset». Die Gewichts­
zunahme der Schweine betrug 
in dieser Farm Insgesamt 3 963 
Dezitonnen gegenüber den plan­
mäßigen 3 620.

Zu Ehren der besten Kollekti­
ve wurde In der Zentralsiedlung 
des Sowchos ' „Krasnopartlsan- 
skl" die Fahne des Arbeitsruh­
mes gehißt.

Viktor SCHWAN

befassen, führen 
sozialistischen 
Sphwelnezüch- 

1. Hier wurden 
der Gewichts- 
Prozent erfüllt 

*:el über das Soll

Gebiet Ostkasachstan

M. Ghaddafi in Moskau eingetroffen
Einer Einladung aes ZK der 

KPdSU und des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
folgend, Ist der Führer der llby 
sehen Revolution, das Oberhaupt 
der Sozialistischen Libyschen 
Arabischen Volksjamahlrlya, Mu- 
ammcf el Ghaddafi, am 27. Apfll 
zu einem offiziellen Freund­
schaftsbesuch In Moskau elnge- 
troffen.

Auf dem Flughafen wurde der 
Gast vom Generalsekretär des ZK

der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. L. 1. Bresh­
new, vom Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der UdSSR A. A. Gromyko, vom 
Kandidaten des Politbüros des 
•ZK der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU B. N. Ponoma­
rjow und von anderen offiziellen 
Persönlichkeiten begrüßt.

(TASS)



> Sehe 2 • • FREUNDSCHAFT • 28. April 1981

Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. 1)

Wir müssen die Rindflclschpro- 
| duktion auf zwei Wegen erwei­
tern — durch Vergrößerung des 
Bestands und ansteigende Ge- 
wichtszu nahmen.

In Anbetracht dessen wurde 
schon auf dean IX. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans die Aufgabe ge­
stellt, den Rlnderbcstand In Jedem 

: Landwirtschaftsbetrieb um 400 
bis 500 Tiere zu vergrößern.

SelthK sind mehr als zweiein­
halb Jahre vergangen. In dieser 
Zelt hat der gesellschaftsetgene 
Rinderbestand in den Sowchosen, 
Kolchosen und spezialisierten 
Landwirtschaftsbetrieben der Re­
publik um nahezu 600 000 Stück 
zugenommen. Jedoch ziehen die 
Gebiete Aktjubinsk, Tschimkent 
und besonders das Gebiet Ksyl- 
Orda die Vergrößerung des Be­
stands in die Länge. In den Ge­
bieten Tschimkent. Dsheskasgan 
und Uralsk sind die Gewichts­
konditionen und -zunehmen der 
Tiere nicht allerorts hoch, die 
Technik wird in den Farmen 
schlecht genutzt.

Es gilt, den Muttertierbestand 
entschiedener zu vergrößern, 

| 85 hls 90 Kälber Je 100 Mut­
terschafe zu erzielen und ihn 
somit, rapide zu vergrößern. Es 
ist wichtig, die Intensivfleischras­
sen, besonders in den Gebieten 
Alma-Ata, Ostkasachstan, Ksyl- 
Orda. Dshambul und In anderen 
Gebieten der Republik aktiver zu 
nutzen, das Niveau des zootech­
nischen Dienstes zu erhöhen und 
die Mast der Tiere gebührend 
zu organisieren.

AR das verpflichtet uns, alle 
Fragen des weiteren Wachstums 
des Rinderbestands, der allge­
meinen rentablen Leitung dieses 
wichtigsten Zweiges der Vieh- 
wirtsdhaft ernsthaft und tiefge­
hend 7Ai erörtern. In jedem Rayon 
und Gebiet, unterstrich D. A. Ku­
najew, gilt es. konkrete Maß­
nahmen zu beschließen zur Ver­
größerung der Produktion des 
Rindfleisches, zur weiteren Ver­
besserung der Mast der Tiere, zu 

' ihrer Überführung zum Schnell­
verfahren ihrer Aufzucht, zur
weitgehenden Einführung der 
reichen Erfahrungen der führen­
den Landwirtschaftsbetriebe der 
Republik.

Besondere Beachtung soll dem 
führenden Zweig — der Schaf­
zucht — gelten. Der Redner be­
tonte, daß in der letzten Zeit 
diesbezüglich, unter anderem 
auch vom Komsomol der Re­
publik, sehr vieles geleistet wur­
de. Das bestätigt die Praxis Hun­
derter Landwirtschaftsbetrieben 
und ganzer Gebiete. Der Schaf­
bestand konnte wesentlich ver­
größert, die Arbeitsformen und 
-methoden im Zweig konnten 
verbessert werden. Die kulturel­
le und soziale Betreuung der 
Schafhirten, ihre Lebensbedin­
gungen verbesserten sich er­
heblich. Die Erfahrungen der 
älteren Generationen verbinden 
sich erfolgreich mit dem Neue­
rertum der Jugend. All das ist 
großartig und perspektivisch. Zu­
gleich ist in der Bewegung un­
ter der Losung „Schafzucht — 
ein Anliegen der Jugend” ein 
Rückgang zu vermerken, was un­
zulässig ist.

Ungeachtet des Erreichten be­
steht wegen des wesentlichen 
Rückstands einzelner Gebiete ge­
genüber den Aufgaben in der 
Vergrößerung des Bestands der 
Schafe und der Steigerung Ihrer 
Leistung ein ernsthafter Grund 
zur Unruhe. Der Redner nannte 
die Gebiete konkret und verwies 
darauf, daß die Ursachen dafür 
längst bekannt sind — der ge­
ringe Prozentsatz der Mutter­
schafe in den Herden, das niedri­
ge Geburtenergebnis, große Ver­
luste und Ausgaben für sogenann­
te Innerwirtschaftliche Belange 
und in einigen Sowchosen, Kol­
chosen und Rayons — die Miß­
wirtschaft.

Die' Leiter von Gebieten be­
rufen sich in ihren Erklärungen 
auf den rauhen Winter. Jedoch 
war der diesjährige Winter gün­
stig, um so mehr lm Süden. Und 
trotzdem waren die Aufwendun­
gen in den Gebieten Dsharn- 
bul, Tschimkent und Alma-ACa 
nicht gering. In solcher Situati­
on wird es. Genossen Bekturga- 
now, Askarow und Auchadljew, 
der Republik schwerfallen, die 
Schafzucht sicher zu entwickeln.

Von den Weisungen des Ge­
nossen L. I. Breshnew, und vom 
Beschluß der Partei und Regie­
rung „Über Maßnahmen zur Ent­
wicklung der Schafzucht in der 
Kasachischen SSR” ausgehend, 
gilt es, den Schafbestand lm Jah­
re 1990 auf 50 Millionen zu 
bringen, eine ständige Vergrö­
ßerung der Produktion von Ham­
melfleisch und Wolle zu sichern 
und deren Qualität zu verbessern. 
Wir sind verpflichtet, die Arbeit 
zur Spezialisierung und Konzen- 
.ratlon In der Schafzucht, zur 
Gründung neuer Sowchose und 
zur Festigung der Futterbasis 
fortaueetzen, Um dieses Ziel in 
jedem Landwirtschaftsbetrieb zu 
erreichen, gilt es, wie darauf 
mehrmals verwiesen wurde, die 
Muttertierherde zu vergrößern 
und sie in der Republik auf min­
destens 25 Millionen zu bringen, 
in der Herde mindestens 65 bis 
70 Prozent Mutterschafe zu hal­
ten, von Jedem Mutterschaf Läm­
mer zu erhalten, den Ausfall und 
dje Verschwendung zu beseiti­
gen, einen jahresaurchschnlttll- 
chen Zuwachs der Schafe um min­
destens anderthalb Millionen zu 

' c‘ehern.
Bel der Lösung dieses Schlüs­

selproblems müssen Jedes Gebiet 
und Jeder Rayon ihren Platz fin­
den. Sie müssen es sich klar vor­
stellen, daß wir ohne das die 
Schafzucht nicht werden heben 
können. Zur Zeit beträgt das 

Hammelfleisch In der Flelschbl- 
lanz der Republik nur 28 Pro­
zent. Dieser Prozentsatz muß 
durch die Intensivierung des 
Zweiges in ausnahmslos allen Ge­
bieten erhöht werden. Die Schaf 
Züchter wissen, daß die Liefe­
rung der Kondltlonslämmer lm 
Jahr ihrer Geburt, die Schnell­
mast auf Bühnen und in Komple­
xen große Reserven der Vergrö­
ßerung der Hammelfleischpro­
duktion sind. Gute Leistungen 
weist dabei der Kolchos ,,40 Jah­
re Oktober” im Gebiet Taldy- 
Kurgan (Vorsitzender Genosse 
Golowazkl) auf. lm vorigen Jahr 
mästete hier die Komscanolzen- 
und Jugendbrigade „Arman- 
dastar” 30 000 Schafe und lie­
ferte sie mit einem Durchschnitts­
gewicht von 60 Kilogramm ab. 
Gleiche Erfahrungen haben auch 
andere Gebiete. Man muß sie al­
lerorts verbreiten und an den 
Staat Schafe von mindestens 40 
Kilogramm liefern.

Unsere Republik nimmt den 
ersten Platz lm Land nach dem 
Schafbestand, der Produktion 
und dem Verkauf von Karakul 
ein. Bei uns gibt es mehr al6 5 
Millionen Karakulschafe. Zur 
Zerit kommt es sehr darauf an, 
die Mengen- und Gütekennziffern 
dieser wirtschaftlich vorteilhaf­
ten Industriegruppe sprunghaft 
zu erhöhen. Man darf nicht ver­
gessen. daß die Karakulschafzucht 
sicheren Gewinn, wenn Sie wol­
len, Währung und zusätzliches 
Fleisch bedeutet. Es wäre höchst 
kurzsichtig, die reichsten Mög­
lichkeiten, über die die Republik 
bei der weiteren Entwicklung die­
ses Zweiges verfügt, nicht zu 
nutzen.

Dasselbe trifft auch auf die 
Ziegenzucht. Wievielmal haben 
wir Beschlüsse zu deren Ent­
wicklung gefaßtl Jedoch bleibt 
alles beim alten. Längst Ist der 
Ruhm der Semlpalatinsker Zlc- 
genwolle erloschen, dabei haben 
sich die Möglichkeiten des Auf­
stiegs der Ziegenzucht im Gebiet 
gar nicht verändert. Die Sow­
chose und Kolchose der Gebiete 
Gurjew und Kustanai haben die 
Ziegen vollständig liquidiert. Im 
ganzen Land sind die Orenburger 
Wolltücher bekannt. In dem mit 
Orenburg benachbarten Gebiet 
Uralsk gibt es jetzt laut Anga­
ben der Zentralverwaltung lür 
Statistik zehn Böcke und keine 
einzige Ziege mehr. Das ist ein 
trauriger Humor, Genossen.

Bekanntlich ist die Schweine­
zucht ein wichtiger Zweig der 
Viehwirtschaft, der einen be­
schleunigten Zuwachs der Fleisch­
produktion gewährleistet. Jedoch 
übertrifft der Anteil des Schwei­
nefleisches an der Fleischpro­
duktion im Republikmaßstab vor­
läufig nicht einmal 15 Prozent.

Ohne die weitere Entwicklung 
dieses rasch vorankommenden 
Zweiges können wir das Fleisch­
problem ebenfalls nicht lösen. 
Daher ist es notwendig, die Ih­
nen bekannten Mängel bei seiner 
Führung entschieden zu beseitigen, 
vor allem den Zuwachs und seine 
Erhaltung wesentlich zu erhöhen, 
eine rapide Vergrößerung des Be­
stands zu erzielen, die Mast zu 
verbessern, das Ablieferungsge­
wicht der Schweine auf 105 Ki­
logramm zu bringen, wie es in 
den Beschlüssen des XV. Par­
teitags der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans betont Ist.

Bei der Versorgung der Be­
völkerung mit Geflügelfleisch und 
Eiern haben wir vieles geleistet. 
Heute besteht in vielen Verkaufs­
stellen und Gaststättenbetrieben 
kein Mangel an diesen Erzeug­
nissen. Jedoch müssen wir die 
praktisch unbegrenzten Möglich­
keiten der Geflügelzucht, beson­
ders der Broilerzucht, effektiver 
nutzen, um die Fleischbllanz auf­
zufüllen. Es gilt, die Gänse-, En­
ten- und Putenzucht weitgehen­
der zu betreiben, um die Produk­
tion von Geflügelfleisch auf 10 
Kilogramm je Einwohner zu brin­
gen, wie es auf dem XIII. Ple­
num des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans festge­
legt wurde. Es gilt, neue Ge­
flügelfabriken schneller in Be­
trieb zu nehmen und die beste­
henden zu rekonstruieren, davon 
den entsprechenden Nutzeffekt 
zu erhalten, Geflügelfleisch und 
Eier durch Kooperation der Ge­
flügelfabriken mit Kolchosen und 
Sowchosen zu erzeugen, die eine 
eigene Futterbasis besitzen.

Das ZK der KPdSU stellt uns 
die Aufgabe, die Pferdezucht In­
tensiver zu entwickeln. Diese For­
derung Ist vollberechtigt. Die Re­
publik verfügt über alle Voraus­
setzungen für eine effektive Füh­
rung dieses Zweigs.

Wir müssen die Fleisch- und 
Milchpferde — der Dshabe-, 
Adajew- und Kuschum-Rasse — 
weiter entwickeln, große spe­
zialisierte Farmen und Land­
wirtschaftsbetriebe schaffen, die 
Reproduktion und Erhaltung ver­
bessern, der Verschwendung der 
Tiere ein Ende setzen, die Pro­
duktion von billigem Pferde­
fleisch und des Hellgetränks Ku­
mys vergrößern. Dabei darf die 
Verbeeeerong der Qualität der 
Sportpferde nicht außer acht ge­
lassen werden.

Ein uralter Zweig der Vieh­
wirtschaft Ist In Kasachstan die 
Kamelzucht. Die besten Land­
wirtschaftsbetriebe wie beispiels­
weise der Kolchos „3Ö Jahre 
Kasachische SSR” (Genosse 
Hering) betreiben diesen Zweig 
effektiv, was erneut von dessen 
großem wirtschaftlichem Nutzen 
zeugt. Dabei sei betont, daß die 
Kamelzucht im Gebiet Pawlodar 
vorher nicht verbreitet war. Das 
Vorbild des Kolchos „30 Jahre 
Kasachische SSR” muß aktiv un­
terstützt werden.

Es ist an der Zelt, die Kamel­
zucht, vor allem in den Gebieten 
Gurjew, Ksyl-Orda, Mangy- 
schlak, Tschimkent und Aktju- 
b'nsk, richtig zu organisieren, 
die Produktion von Fleisch, 

Schubat und Wolle zu vergrö­
ßern.

Ferner verwies der Referent 
darauf, daß es längst an der 
Zelt wäre, mit der verächtlichen 
Verkauf von Kaninchenfleisch 
Schluß zu machen. Die Pläne lm 
Vorkauf von Kanlnchenflelscr 
waren lm vorigen Jahr unerfüllt 
geblieben. Bel der Aufgabe von 
2 500 Tonnen wurden nicht ein­
mal 100 Tonnen Kaninchenfleisch 
verkauft. Gar keine Kaninchen 
halten die Sowchose und Kolcho­
se der Gebiete Aktjubinsk, 
Dshambul, Dsheskasgan. Kara­
ganda. Turgal und Tschimkent.

Die Kaninchenzucht muß aller­
orts betrieben werden, dazu müs­
sen die Bevölkerung, die Zöglin­
ge von allgemeinbildenden, tech­
nischen Berufsschulen, Techniken 
weitgehend herangezogen wer­
den.

Große Beachtung gilt bei der 
Lösung des Lebensmittel Pro­
gramms der weiteren Entwick­
lung der Flschfzucht. Jedoch 
die Gebietspartei- und Geblets- 
vollzugskomitees, das Ministeri­
um für Fischwirtschaft schicken 
sich erst noch an, diesen Zweig 
richtig zu entwickeln. Im vorigen 
Jahr wurde die Aufgabe lm Zu­
wachs der Fischbrut vereitelt. 
Nicht erfüllt wurde auch der Plan 
in der Zucht von Teichfischen. 
Die Teichwirtschaften In den Ge­
bieten Zellnograd, Karaganda 
und Uralsk funktionieren lange 
Zelt nicht.

Unzulänglich werden die rei­
chen Möglichkeiten der Entwick­
lung der Bienenzucht und der 
PelztienhaJtung genutzt. Das 
betrifft vor allem das Gebiet 
Ostkasachstan.

Die Reserven der rentablen 
Vlehwlrtschaftsführung, der Ver­
größerung der Fleischproduktion, 
sagte der Referent, beschränken 
sich nicht auf die besagten Mei­
nungen und Vorschläge. Alle un­
sere Partei-, Sowjet-, Wirt­
schafts-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane, die entspre­
chenden Ministerien und Ämter 
sind verpflichtet, zusätzliche 
Möglichkeiten für die weitere 
Entwicklung dieses lebenswichti­
gen Zweiges zu finden und sie 
effektiv zu nutzen, worauf der 
XXVI. Parteitag der KPdSU und 
Genosse Lepnld Iljltsch Bresh­
new persönlich mit aller Be­
stimmtheit verwiesen haben.

Neben der Vergrößerung der 
Fleischproduktion müssen wir 
ständig Fragen der Produktion 
und aes Verkaufs von Milch an 
den Staat kontrollieren. In lau­
fendem Jahr sind die Gesamterträ­
ge an Milch im Republikmaßstab 
angestiegen. In den Gebieten 
Dsjjeskasgan, Aktjubinsk, Ka­
raganda und Alma-Ata Ist aber 
die Milchleistung der Kühe ge­
sunken, die Produktion und der 
Verkauf von Milch an den Staat 
sind zurückgegangen.

Um den Bedarf an Milch voll­
ständig zu decken, gilt es, den 
Kuhbestand zu vergrößern, die 
Zuchtarbeit zu veroessern, eine 
qualitätsmäßige Umgestaltung 
aer Milchherde zu erzielen, die 
durchschnittlichen Milcherträge 
Je Kuh im Republikmaßstab auf 
2 500 bis 3 000 Kilogramm und 
In den Landwirtschaftsbetrieben 
der Vorstadtzone auf 3 500 bis 
4 000 Kilogramm zu bringen, wie 
es die Beschlüsse des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partek 
Kasachstans erfordern.

Das Alma-Ataer, das Karagan- 
daer, das Ostkasachstaner, das 
Pawlodarer, das Tschimkenter 
und alle anderen Gebletspartei- 
und Gebietsvollzugskomitees müs­
sen in nächster Zelt Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Milchpro­
duktion ausarbelten, um den Be­
darf der Städte und Industriezent­
ren aus eigener Produktion voll­
ständig zu decken.

Eine beliebige vernünftige, auf 
die erfolgreiche Lösung des Pro­
blems gerichtete Initiative muß 
auf Jede Welse unterstützt wer­
den.

Es gilt auch, die Ankäufe von 
Milch bei der Bevölkerung ra­
pid zu vergrößern. Hier bleiben 
wir hinter den anderen Republi­
ken zurück, sogar hinter solchen, 
die weniger Kühe als wir besit­
zen. Urteilen Sie bitte selbst. 
Gegenwärtig gibt es im privaten 
Sektor mehr als eine Million Kü­
he. Nach vorläufigen Angaben 
werden im privaten Sektor Jähr­
lich etwa zwei Millionen Ton­
nen Milch produziert, lm ver­
gangenen Jahr Jedoch wurden 
bei der Bevölkerung nicht einmal 
70 000 Tonnen Milch aufgekauft. 
Das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie (Genoase Alyba- 
Jew), der Kasachische Verband 
der Konsumgenossenschaf t e n 
(Genosse Tanekejew), die Sow­
chose und Kolchose müssen 
diese Reserve voll nutzen, die 
örtlichen Partei- und Sowjetor­
gane müssen die Kontrolle dar­
über verstärken.

D. A. Kunajew erinnerte noch­
mals mit allem Nachdruck daran, 
daß zur Auffüllung der Nah­
rungsmittelressourcen besonders 
ernsthafte Aufmerksamkeit der 
Entwicklung der persönlichen 
Hauswirtschaften der Arbeiter, 
Kolchosbauern und der Angestell­
ten sowie der Hilfswirtschaften 
der Industriebetriebe. Organisa­
tionen und Anstalten zu schen­
ken Ist. Diese Aufgabe wurde be­
reits auf einer Reihe von ZK- 
Plenen und auf dem XV. Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans gestellt. Diesbe­
züglich wurde ein besonderer Be­
schluß des ZK der Kommunlstl 
sehen Partei Kasachstans und de' 
M'.rristerrats der Republik ge 
faßt. Alle diese Beschlüsse müs 
sen realisiert werden, damit die 
Hilfswirtschaften bereits In die­
sem Jahr einen großen Nutzen 
bringen.

Bekanntlich war und bleibt die 
Schaffung einer zuverlässigen 

Fulterbasls der entscheidende 
Faktor einer sicheren Entwick­
lung der Viehwirtschaft. Auf dem 
XI. Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
wurde diese Frage extra erörtert 
und dazu ein exaktes Programm 
erarbeitet.

Doch Ln einer Reihe von Ge­
bieten, vor allem Ln den Gebieten 
Karaganda. Ksyl-Orda und 
Uralsk, eilt man rn.lt seiner Reali­
sierung nicht. Im Gebiet Aktju­
binsk sind laut Angaben der 
VolkskontroHc nur vier von Ins­
gesamt zwanzig Aufträgen er­
füllt. Leider ist auch der Beitrag 
des Ministeriums für Landwirt- 
sc ha.ft selbst (Genosse Motoriko) 
sowie der Ministerien für Fleisch- 
u>md M Ido h Industrie (Genoeae 
AlylMjew), für Erfassungen (Ge­
nosse Dalrcw) und der Kasgre- 
komselcbostechnlka (Geno s s e 
Jegorow) zur Lösung dieses 
Problems einstweilen noch nicht 
groß.

Daraus folgt nur der eine 
Schluß, sagte der Referent. Ee 
lat an der Zelt, daß wir es ler­
nen. unsere eigenen Beschlüsse 
zu achten und Ihre strikte Erfül­
lung zu sichern. Das Plenum 
kann heute mit gutem Recht for­
dern, daß Jede Gebietspartelor- 
ganlaatlon die Realisierung des 
Beschlusses des XI. Plenums der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans durch Jeden Rayon und 
Jeden Landwirtschaftsbetrieb er­
örtert und strenge Forderungen 
an diejenigen stellt, die zu­
wenig Mühe bei der Festigung 
der Futterbasis an den Tag le­
gen und die weitere Entwicklung 
der Viehwirtschaft hemmen. Wir 
alle sind verpflichtet, mit höhe- 

rerer Verantwortung an die Lösung 
der Parteidirektiven heranzuge­
hen, sachlich und wohldurch­
dacht die Effektivität aller Zwei­
ge der Viehwirtschaft Kasach­
stans zu erhöhen.

Dann ging D. A. Kunajew 
ausführlich auf Fragen der wei­
teren Steigerung der Produktion 
von Getreide ein — der Haupt-, 
grundlage des Wohlstandes und 
der Kraft unseres Volkes und des 
ganzen Sowjetstaates. Die Getrei- 
aeproduktion war und bleibt der 
Stoßabschnitt unserer Arbeit, 
und es Ist niemand gestattet, die 
Aufmerksamkeit dafür abzuschwä 
chen.

In diesem Jahr hat Kasach­
stan eine Gesamternte an Getrei­
de von-28 bis 29 Millionen Ton­
nen zu sichern. Und in der 
Perspektive bis 1990 soll die 
Getreideproduktion 32 bis 34 Mil­
lionen Tonnen erreichen.

Der Umfang der Produktion 
von Getreide und seiner Erfas­
sung ist für Jedes Gebiet festge- 
legt. Und jedes Gebiet kennt 
seine Aüfgaben gut. Ebnen sol­
chen Umfang haben wir schon 
wiederholt und erfolgreich ge­
sichert, ja sogar höhere Getrel- 
d-eerträge erzielt.

Vor allem müssen die Schwan­
kungen in den Ernteerträgen be­
seitigt werden, die bis Jetzt noch 
bedeutend sind. Die statistischen 
Angaben vergleichend, stellte 
der Redner fest, daß dies zweifel­
los durch das Wetter bewirkt 
wurde, Jedoch nicht überall. Der 
Hauptgrund liegt ln etwas ande­
rem — in der geringen Kultur 
des Ackerbaus. Und uas in einer 
Zelt, wo nicht einzelne, sondern 
Hunderte Landwirtschaftsbetriebe 
der Republik alljährlich mehr als 
hundert Pud Korn Je Hektar 
ernten. In den letzten zwei Jah­
ren erzielte jeder sechste Sow­
chos und Kolchos mehr als 20 
Dezitonnen je Hektar. Folglich 
können wir gut arbeiten, sagte 
der Referent. Es gilt deshalb, die 
reichen Erfahrungen der Bestar­
beiter und Neuerer der Getrei­
deproduktion kühner zu verbrei­
ten, allerorts die Kultur des Ak- 
kerbaus zu heben und auf dieser 
Grundlage eine ständige Erhö­
hung der Erträge, vor allem an 
Getreide, Futter- und anderen Ge­
treidekulturen zu gewährleisten.

Mehrere Landwirtschaftsbetrie­
be und sogar Gebiete n-utzen 
nicht voll ihre Möglichkeiten zur 
Vergrößerung der Getreidepro­
duktion.

In einer Reihe von Landwirt­
schaftsbetrieben, Rayons und so­
gar Gebieten wird das boden- 
c .non-ende Ackerbausystem'noch 
zu langsam eingeführt, ist der 
Saatbau nicht organisiert. Die 
r ruchtwechselsysteme sind ln 
der Republik nur auf 66 Prozent 
der Ackerflächen, In aen Sowcho­
sen und Kolchosen des Gebiets 
Aktjubinsk — nur auf 27 Pro­
zent eingeführt.

Unterschätzt wird die Bedeu­
tung der natürlichen und Mineral­
dünger. Mancherorts werden sie 
unzureichend genutzt.

ln manchen Landwirtschafts­
betrieben sucht man die Mängel 
in der Agrotechnlk durch größe­
re Düngerdosen zu kompensieren. 
Hier Ist es am Platz, an D. I. 
Mendelejews Worte zu erinnern: 
,,lch trete gegen diejenigen auf, 
die schriftlich und mündlich 
propagieren, daß alles vom Dün­
gen abhänge, daß man bei gutem 
Düngen nur notdürftig ackern 
könne."

Nein, Genossen. Auch ln un­
serer Zelt dürfen wir nicht „not­
dürftig ackern”, die Mißerfolge 
auf verschiedene objektive und 
subjektive Gründe zurückführen 
und auf gut Glück hoffen.

Gegenwärtig sind wir ver­
pflichtet, aus den konkreten 
Weisungen des Genossen L. I. 
Breshnew auszugehen: Es gilt, 
Ernteerträge von 20 Deziton- 
nen für Kasachstan zur Norm ’v 
machen. Darum müssen jeder 
Sowchos und Jeder Kolchos, 
:eder Rayon und Jedes Gebiet 
kämpfen. Eine vollgewichtige Ka 
achstaner Milliarde kann es oh 

ne den Beitrag des noch so klein­
sten Rayons, Sowchos oder Kol­
chos nicht geben. Kasachstan muß 

Jedes Jahr eine reiche Ernte lie­
fern; und es ist die vornehm­
ste Pflicht Jeder Parteiorganisati­
on der Republik. eine weitere 
sichere Steigerung der Produk­
tion hochwertigen Getreides 
strikt zu gewährleisten.

Zum Lebensmittelprogramm 
gehören auch Fragen der weite­
ren Steigerung der Produktion 
von Graupenkulturen, worauf 
mehrmals verwiesen wurde, lm 
Hinblick darauf müssen die Ge­
biete Pawlodar. Aktjubinsk, 
Uralsk, Kustanai und andere die 
Lage lm Anbau derselben, ins­
besondere des Buchweizens und 
der Hirse, von Grund auf ver­
bessern. Manche Leiter behaup­
ten, die Graupenkulturen seien 
nicht rentabel. Dem ist bei wei­
tem nicht so. Allein ln den 
letzten vier Jahren erhielt die 
Republik durch die Realisierung 
des Buchweizens — sogar bei 
der Nichterfüllung des Plans — 
insgesamt 20 Millionen Rubel 
Gewinn.

Sehr richtig handelte die ,,Ka­
sachstanskaja Prawda”, als sie 
gestern den Vorschlag brachte, 
die Staatliche Plankommission, 
das Ministerium für Landwirt­
schaft und andere Instanzen sol­
len einen Komplex zusätzlicher 
Maßnahmen erarbeiten, die die 
Agrarbetriebe für den Anbau 
der Graupenkulturen interessie­
ren würden.

lm Lebensmittel pro g r a m m 
für unsere Republik nimmt die 
Produktion von Reis einen gro­
ßen Platz ein. Gegenwärtig ist 
Kasachstan ein Großlieferant da­
von.

Doch auch hier sind die Reser­
ven bei weitem nicht ausge- 
sohöpft. Die Gebiete Ksyl-Orda, 
Taldy-Kurgan, Tschimkent und 
Alma-Ata müssen die Produktion 
dieser Kultur bedeutend vergrö­
ßern. Das bezieht sich ganz be­
sonders auf das Gebiet Alma- 
Ata. Während lm vergangenen 
Jahr in der Republik durch­
schnittlich etwa 47 Dezlton- 
nen Je Hektar geerntet wurden, 
erzielte man lm Gebiet Alma-Ata 
21 Dezitonnen weniger. Es gilt, 
die Lage unverzüglich zu ver­
bessern; dazu gibt es alle Kräfte 
und Möglichkeiten.

Und nun vom Maisanbau. In 
fünf Jahren hat sich die Mais­
kornproduktion ln der Republik 
gegenüber dem neunten Plan- 
janrfünft nahezu verdoppelt. 
Viele Landwirtschaftsbetri e b e 
der Gebiete Alma-Ata, Taldy- 
Kurgan und Tschimkent erzielen 
jährlich 60 bis 70, einzelne Ar­
beitsgruppen sogar mehr als 100 
Dezitonnen Körnermais je Hekt­
ar. Zugleich waren die Matser­
träge im vergangenen Jahr ln 
nahezu Jedem dritten Landwirt­
schaftsbetrieb um 30 Prozent ge­
ringer, In den Gebieten Dsham­
bul und Ksyl-Orda sogar noch we­
niger.

Unsere Aufgabe besteht darin, 
die Mängel in der Agrotechnik 
das Maisanbaus vollständig zu 
beseitigen, die fortschrittlichen 

Erfahrungen weitgehender ein- 
zufü'hren, die Erträge auf min­
destens 60 Dez.tonnen je Hekt­
ar zu bringen, alle Gebiete voll­
ständig mit Samen für den An­
bau von Silagemais zu versor­
gen, die Lieierung von Körner­
mais an die Mischfutterindustrie 
zu vergrößern. Alles das ist die 
unmittelbare Pflicht der maisan­
bauenden Landwirtschaftsbetrie­
be.

Wie früher akut bleibt das 
Problem der weiteren Entwick­
lung des Rübenbaus. D. A. Ku­
najew kritisierte scnroif, jedoch 
mit Recht die Arbeit des Dsham- 
buler und des Taldy-Kurganer Gc- 
bietspartelkom.teea; durch ihr 
Verschulden hat die Republik ih­
re Fünljahrpläne im Ankauf von 
Zuckerrüben nicht erfüllt und 
ule Produktion von Zucker aus 
örtlichen Rohstoffen verringert. 
Solch e.nc Lage ist weiterhin 
nicht zu dulden, sagte der Red­
ner. Es gilt, die Lage bereits Ln 
diesem Jahr strikt zu verbessern. 
Das Dshambuier, das Taldy-Kur­
ganer sowie das Alma-Ataer Ge- 
oletspartelkomltee haben ent­
schieden eine grundsätzliche Wen­
dung zum Besseren In der Ent- 
w.cKlung des Rüoenanbatis und 
eine strikte Erfüllung der Pläne 
der Rübenerlassung zu gewähr­
leisten.

Die nächste Frage betrifft den 
Baumwehanbau. Hier müssen die 
Werktätigen des ueojets Tschim­
kent höhere Zielmarken anstre- 
oen. Sie müssen an den Staat 
nicht weniger als 345 000 Ton­
nen Rohbaumwolle verkaufen 
und Ihre Qualität verbessern.

Es Ist auch wichtig, alle Mög­
lichkeiten für die Vergrößerung 
des Anbaus von Flachs und ande­
ren technischen Ku.turen In der 
Republik 2u nutzen. Das Ostka­
sachstaner, das Semlpaiatinsker 
und das Pawlodarer Gebietspar­
teikomitee müssen alles zur Ver­
größerung der Produktion von 
Sonnenblumen und ihrer Erfas­
sung daransetzen, um den Bedarf 
der Bevölkerung an Pflanzenöl 
besser zu decken.

Besonders wichtig bei der Lö­
sung des Lebensmlttelprogramms 
Ist die volle Deckung des Be­
darfs der Bevölkerung an solchen 
Nahrungsmitteln wie Kartoffeln, 
Gemüse und Obst, lm vergange­
nen Planjahrfünft wurden ln der 
Republik gegenüber dem neunten 
Planjahrfünft l,8mal mehr Kar­
toffeln und l.dmal mehr Gemüse 
erfaßt. Das ist gut. Dennoch ent­
sprechen das erzielte Niveau, das 
Sortiment und die Qualität noch 
nicht den gewachsenen Forderun­
gen ier Bevölkerung

Um diesen Bedarf zu decken, 
gilt es, die Spezialisierung uno 
Konzentration lm Kartoffel- und 
Gemüsebau fortzusetzen, die 
Agrotechnlk zu verbessern, den 
Bau von Treibhäusern zu ver-

Nutzen Jedes Qua-stärken, den ___ __ __ _
dratmetera Boden darin zu erhöhen 
und die materiell-technische Basis 
der Landwirtschaftsbetriebe zu 
festigen. Besondere Beachtung 
Ist der Vergrößerung der Produk­
tion von Frühkartoffeln und -ge- 
müse, der Erweiterung des Sor­
timents und der Qualität der 
Erzeugnisse sowie der Verringe­
rung Ihrer Abfälle '' 
Stadien — vom Feld 
Verkaufstisch — zu 
Sich damit ernsthaft 
een Ist direkte Pflicht 
nlsteriums für Obst- und Gemü­
sebau der Kasachischen 
(Genosse Dsherembajew) und 
seiner Organe an der Basis.

Es Ist wichtig, auch die 
Wicklung des kollektiven •

ln allen 
bis zum 

schenken, 
zu befas- 

des Ml-
SSR

Ent- 
______o ___- — Obirt- 
und Gemüsebaus zu fördern, wo­
bei Fälle Jeglicher Übergriffe aus- 
zuschlleßén sind.

Ferner sagte der Redner. Zum 
15. Mal wird sich sehr bald das 
Malplenum (1966) des ZK der 
KPoSU Jähren, auf dem ein lang­
fristiges Programm der weitge­
henden Entwicklung der Boden­
melioration vorgemerkt worden 
war. In diesen Jahren wurden ln 
der Republik mehr als eine Mil­
lion Hektar bewässerter Län­
dereien in Nutzung genommen. 
Ihre Gesamtfläche übertraf zwei 
Millionen Hektar. Das ermöglich­
te, die Produktion von Getreide, 
Gemüse, Kartoffeln und anderen 
Erzeugnissen auf den bewässer­
ten Flächen bedeutend zu ver­
größern.

Wie Sie sehen, sind das beein­
druckende und erfreuliche Zan- 
len. Die Bewässerungsflächen 
sind wahrhaft unser goldener 
ronds. Daher muß ihr Nutzeffekt 
noch größer sein. Wo geht denn 
das hin, wenn alljährllcn aus ver­
schiedenen Gründen 30 000 
oder sogar 40 000 Hektar Be­
wässerung sf lachen leer liegen? 
Noch immer g.Dl es Differenzen 
in den Erträgen landwlrischati- 
licher Kulturen, besonders in oen 
Landwirtschaftsbetrieben dér Ge­
biete Dshambul, Taloy-Kurgan 
und Ksyl-Orda. Dabei sind d,e 
Erträge hier niedriger als auf 
aem lrockenland.

Die Sowchose „Kasachstan” 
uno „Zelinny” liegen auf demsel­
ben Bewässerungsmassiv Ksyl- 
Kum. Doch die i^rgebnisoe suid 
liier verschieden, im Sowchos 
„»vasacnstan' ernieit man tn den 
tum Jahren 6U uezitonnen Reis 
je Hektar, Lm „Zelhiny” aoer — 
tast um die Häute weniger. „Ka­
sachstan” buchte In dieser Zeit 
2,8 Millionen Kubei Reingewinn, 
und „ZeLinny” trug 5 Millionen 
rvubei Verluste.

Viele Mängel gibt es auch lm 
Bau von wasser wlrtschai dich en 
Anlagen. An den längst in Be­
trieb genommenen Bewässerungs­
systemen Arys-iurkestan, bcnl- 
aerty, Kaskelen und einer Reihe 
anderer Ivasserbauobjekte Sind 
die unbeenaigten Aroeiten bis 
jetzt nicht abgeschlossen.

Die Genossen Motoriko, Tyny- 
bajew, Gontscharow müssen slcn 
darüber alle nötige Klarheit ver­
schaffen und einen hohen Rück­
fluß der ln die Melioration inve­
stierten Mittel sicherstellen.

Ausgehend von den Beschlüs­
sen des XV. Parteitags der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
muß der Bau solch großer was­
serwirtschaftlicher Anlagen wie 
der Aktju Minsk er Stausee am 
Huß llek und der Bartogaler 
am Fluß TscnUlk, das Wasser­
becken am Fluß Kandy-Su, die 
bewasserungshachen iascniutkui, 
'iogusken, Ksyl-Kum uno Keies 
abgeschlossen werden, im Nor­
den der Republik Ist es notwen­
dig, den Bau' der «Fernwasserlei­
tungen und die Erschließung 
neuer Ländereien im biromgeo.ee 
des Flusses lrtysch zu beschleu­
nigen, wo die Gründung speziali­
sierter Großbetriebe tur r Über­
produktion vorgemerkt wird. Es 
ist wichtig, diu Nutzung der Ln- 
tergrundgewässer zu erweitern. 
Angesichts der großen Bedeu­
tung der Melioration werden be­
reits lm laufenden Jahr für den 
Bau von wasserwlrtschaiillchen 
Anlagen nahezu 600 Millionen 
Rubel bewilligt. Es ist Aufgabe 
der örtlichen Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane, die Kontrolle 
über den Bau zu verstärken, die­
se Mittel sachkundig zu nutzen 
und deren planmäßige Inan­
spruchnahme zu sichern

In der Lösung der Aufgaben 
zur weiteren Steigerung der El- 
lektlvität der landwa'Ucnaf fli­
ehen Produktion gilt es, die Rol­
le der Wissenschaft zu heoen. 
Gegenwärtig ist es äußerst wich­
tig zu erzielen, daß jedes Institut, 
jede Versuchsstation, deren expe­
rimentellen, Versuchs- und Pro- 
uuktionswlrtschalten oen größten 
Nutzen bringen.

Das Schalten der Agrarwissen­
schaftler Kasachstans wird hoch 
geschätzt. Darüber war schon 
mehrmals die Rede. Doch es sei 
mit aller Deutlichkeit darauf ver­
wiesen, daß der Effekt der Tätig­
keit mancher wissenschaftlicher 
Forschungsinstitutionen gering 
Ist, daß zwischen der Wissen­
schaft und der Produktion kein 
enger Kontakt besteht, was den 
Richtlinien des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans zuwiderläuft.•

Große Verantwortung tragen 
dafür die Ostabteilung der. Lenin- 
Unionsakademie für Agrarwis­
senschaften, Ihre wissenschaftli­
chen Forschungsanstâlten (Genos­
se Medeubekow), d' 
chenden Ministerien ___
und natürlich deren Parteiorga­
nisationen.

Gegenwärtig ist es wichtig, al 
le Kräfte und Mittel entschieden 
auf die aktuellsten Richtungen zu 
iconzentrleren. in den Dienst des^ 
Planjahrfünfts alles Neue. Fort­
schrittliche zu stellen, was die 

die entspre 
und Ämter

entschieden

Wissenschaft und die fortschrittli­
chen Erfahrungen hervorbringen, 
was die Steigerung des Ertrags 
der landwirtschaftlichen Kulturen 
und der Tlerletetungen fördert.

Wie der XXVI. Parteitag der 
KPdSU uns dazu verpflichtet, 
müssen wir lm laufenden Plan- 
Jahrfünft eine rapide Steigerung 
der Rentabilität aller Zweige der 
Landwirtschaft erzielen. Das ist 
um so wichtiger, da in einer Rei­
he von Sowchosen und Kolchosen 
die Produktlonsgrundfonds nicht 
effektiv genutzt werden, unzurei­
chend für Sparsamkeit gekämpft 
wird, die Auslagen und Unko­
sten groß sind, Verluste zugelas­
sen werden.

lm Gebiet Ksyl-Orda sind die 
Produktionsgrundfonds lm vorl- 
fen Planjahrfünft gestiegen, die 

bndseffektlvität ist jedoch ge­
sunken. Sie ist auch in den Ge­
bieten Semlpalatlnsk. Taldy-Kur­
gan, Aktjubinsk, Ostkasachstan 
und Uralsk zurückgegangen.

Die Energieausstattung auf 
dem Lande wächst mit jedem 
Jahr. Ob man aber mit der Tech­
nik überall haushälterisch um­
geht? In manchen Agrarbetrie­
ben gibt es viele neue leistungs­
starke Traktoren und Kombines, 
doch die Leistung pro Maschine 
bleibt dleglelche. Woran liegt 
es? Am häufigsten — am sorglo­
sen Einsatz der Technik, an ih­
rem schlechten Zustand. Der 
hocheffektive Einsatz der Tech­
nik ist eine Frage großer Poli­
tik, und nachlässiges Verhalten 
ihr gegenüber ist niemandem 
verzeihlich.

Viele Mittel werden für kost­
spielige Viehzuchtkomplexe auf­
gewandt, die sich nient immer 
bezahlt machen, worüber mit 
Recht die Zeitschrift „Prostor" 
(1981, Nr. 1, S. 121 — 129) ge­
schrieben hat. .Wahrhaftig, man 
braucht ohne wirtschaftlichen 
Vorteil durchaus nicht, „Luxus­
räume" für die Tiere zu bauen. 
Wir, und nicht nur wir, haben 
überzeugende Beispiele, wg auf 
bllLigen Mastplätzen höbe Ge­
wichtszunahmen erzielt werden, 
wo billiges Rind- und Hammel­
fleisch geliefert wlro. Dennoch 
können manche Leiter noch Im­
mer nicht ihren „Größenwahn” 
loswerden, bitten um hohe Geld­
summen für den Bau von Kom­
plexen und denken nicht an die 
Investitionseffektivität.

Die Gebietspartelkomitees, da* 
Staatliche Komitee für Bauwesen 
(Genosse Bektemlssow), das Mi­
nisterium für Landbauwesen (Ge­
nosse Mussin), das Ministerium 
für Landwirtschaft (Genosse Mo­
toriko) und andere landwirt­
schaftliche Ministerien und Ämter 
der Republik müssen die Wirt­
schaftspolitik auf dem Lande 
strikter durchführen und aen Vo­
luntarismus in dieser Sache un­
terbinden.

Gegenwärtig lautet die Forde­
rung der Partei: Es gilt, nicht 
nur den Ausstoß der Produktion 
zu vergrößern, sondern auch den 
Aufwand für Ihre " 
verringern und 
wirtscnaftlichen 
rung zu heben.

Außerordentlich . . w .
die Finanzdisziplin zu erhönen, 
für jeden 'Fali von Schwindelei, 
vorzeitiger Ausbuchung der 
Technik, Mißwirtschaft und Ver­
schwendung streng zu bestrafen.

Die Partei una die Regierung 
tun alles, um das ökonomische In­
teresse der Sowchose und Kolcho­
se zu heben. Sie wissen, daß aas 
ZK der KPdSU und der Minister­
rat der UdSSR diesbezüglich ei­
nen Beschluß faßten. Es wurden 
neue Aufkaufpreise für Getreide, 
Vieh, Milch und andere Produkte 
elngefünri, sowte Aufmunte­
rungsmaßnahmen testgelegt Ln 
Form des öOprozentigen Zuschus­
ses für ” ....... ..
aas lm 
reichte 
Niveau w

Somit sina iur eine ergebnis­
reiche Arbeit die günstigsten Be- 
alngungen gescharten worden, 
una sie müssen genutzt werden.

Die Schlüsselaufgabe oleibt, 
wie es aer XXV i. Parteitag der 
KPdsU loraeri, die unentwegte 
Steigerung aer Qualität der land- 
wlrtschaltiichen Produktion.

Wir müssen die Foraerungen 
hinsichtlich aer Quantität und 
Qualität vereinen, die Verantwor­
tung dafür aul allen Abschnitten 
aer Produktion und Leitung der 
Landwirtschaft zu erhärten.

Die Erfassung, Beförderung 
und Lagerung Jer landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse, ihre Verar­
beitung und Realisierung müs­
sen auf einen höneren Stand ge­
bracht weruen

Unter aen neuen Bedingungen, 
da die Maßstäbe una die Kompli­
ziertheit der Aufgaben anwach­
sen, müssen wir d.e vollstandlgc- 
Reahslerung aer von aer Partei 
vorgemerkten Maßnahmen zur 
weiteren Entwicklung des agro- 
lndustrlellen Komplexes gewähr­
leisten, aie Methoden una den 
Stil der Tätigkeit vervollkomm­
nen und es erreichen, aaß das 
Niveau der Leitung aer Grundab­
schnitte aer Produktion den mo­
dernen Forderungen entspricht.

ln diesem Jahr hat die Repu­
blik nicht wen*ger ais 15,7 Mil­
lionen Tonnen Getreiae, 1,5 Mil­
lionen Tonnen Vieh una Geflü­
gel. mehr ais 2 400 000 Tonnen 
Milch, fast 500 000 Tonnen Kar­
toffeln, 760 000 Tonnen Gemüse 
und viele anaere Erzeugnisse an 
den Staat zu verkaufen.

Wie Sie sehen, unterstrich 
D. A. Kunajew, sina es senr ver­
antwortliche Aufgaben. Ihre Er­
füllung erlimen e.ne aiues. •tna' 
te Arbeit der ganzen Partelcrga- 
nlsatlon der Republik. Wir 
müssen alles tun, was in unserer 
Kraft steht, um hohe Erträge an 
allen landwirtschaftlichen Kultu 
ren zu erzielen, die ln der Ge 
treldeproduktlon erreichten Er

Erzeugung zu 
die Rolle der 
Rechnungsfüh-

wichtig Ist es,

dle Produktion, die Über 
vorigen Pianjanrtunft er- 

janresaurcnschnlttllche 
geueiert wurde.
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folge zu verankern, die sozialisti­
schen Verpflichtungen lm Ver­
kauf von Getreide und anderen 
Erzeugnissen an den Staat zu er­
füllen.

Daher Ist es gegenwärtig wich­
tig. die Grundlage für eine gute 
Ernte zu sichern.

Das Getreidefeld der Republik 
wird In diesem Jahr nicht weni­
ger als 25 Millionen Hektar cln- 
nehmen. In den südlichen Gebie­
ten Ist die Aussaat der Halm­
früchte. der Zuckerrüben und 
der Baumwolle bereits abge­
schlossen. In den meisten Rayons 
ist sie organisiert und termin­
gerecht durchgeführt worden. Die 
Landwirtschaftsbetr lebe der 
West- und Ostgebiete führen die 
Aussaat In hohem Tempo durch. 
Bald wird die Front der Feldar­
beiten In die nördlichen Neu­
landrayons vorrücken.

Es sei betont, daß den Feuch­
tigkeitsvorräten nach sich lm gro­
ßen und ganzen keine schlechten 
Bedingungen herausbllden. In 
Anbetracht dessen, ohne die 
Agrotechnik zu verletzen. Ist es 
zweckdienlich, Überplanmäßige 
Flächen von Getreidekulturen In 
Jedem Gebiet zu haben und da­
für eigenes Saatgut ausfindig zu 
machen.

Es Ist wichtig, die Besonder­
heiten des Jahres zu berücksich­
tigen. die Technologie zu präzi­
sieren, den ganzen Komplex 
der Frühjahrsfeldarbeiten muster­
haft und qualitätsgerecht durch­
zuführen. Niemand darf verges­
sen. daß nur eine vorbildliche 
Agrotechnik lm Kampf um hohe 
Erträge den Erfolg bringen wird.

lm laufenden Jahr muß die 
Republik sich vollständig mit 
Gemüse, Kartoffeln und Obst ver­
sorgen.

Vieles muß In der Viehzucht 
geleistet werden. Den Quartal­
plan der Erzeugung und des 
Aufkaufs von Fleisch, Milch und 
Eiern hat die Republik erfolg-' 
reich bewältigt.

Doch viele Landwirtschaftsbe­
triebe, einzelne Rayons und Ge­
biete verringerten, wie bereits 
gesagt. In der Winterperiode die 
Tierlelstungen, ließen beachtli­
chen Ausfall der Tiere zu. redu­
zierten die Produktion und wur­
den den Aufgaben im Aufkauf 
tierischer Erzeugnisse nicht ge­
recht.

Die Gebietspartei- und Gebiets­
vollzugskomitees müssen die Ar­
beitsergebnisse der vier Monate 
analysieren, die Mängel behe­
ben. den zugelassenen Rückstand 
aufholen, eine strikte Erfüllung 
des Plans im Verkauf aller Arten 
tierischer Erzeugnisse an den 
Staat sichern.

Es gilt, besondere Sorge um 
das Futter zu tragen. Alle Land­
wirtschaftsbetriebe müssen mit 
einer ausreichenden Menge da­
von, vor allem mit Grobfutter 
versorgt werden, lm laufenden 
Jahr wird reicher Grasbestand er­
wartet. Im Mai wird man lm Sü­
den mit der Heumahd beginnen. 
Doch In den Gebieten Dshambul, 
Tschlmkent und Semlpalatlnsk 
wird die Technik nur langsam 
überholt.

Diese Lage muß dringend ver­
bessert werden.

Genossen! Ich glaube, die all­
gemeine Meinung auszudrücken, 
wenn wir im Namen des Zentral­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans allen Werk­
tätigen der 'Landwirtschaft der 
Republik wünschen, das erste 
Jahr des elften Planjahrfünfts zif 
einem Jahr der Stoßarbeit zu ma­

chen, die sozialistischen Ver­
pflichtungen lm Verkauf von Ge­
treide, Heisch, Milch und ande­
ren Erzeugnissen an den Staat In 
Ehren zu erfüllen und zu über­
bieten und die geliebte Heimat 
erneut mit viel Kasachstaner Ge­
treide zu erfreuen.

Ferner analysierte der Bericht­
erstatter die Sachlage In der 
vielzwelgigen Industrie Kasach­
stans. lm großen und ganzen ar­
beitet sie normal. Die Wege Ih­
rer Weiterentwicklung sind durch 
die Beschlüsse der Partei eben­
falls äußerst genau umrlssen, und 
unsere Aufgabe ist es, unter­
strich der Redner, alles zu tun, 
um sic strikt zu erfüllen.

Wir müssen entschieden um 
die Reduzierung der Zahl zurück­
bleibender Betriebe ankämpfen, 
eine strikte Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, der Qualität 
der Arbeit und der Erzeugnisse 
anstreben, die Erfüllung der so­
zialistischen Verpflicht u n g e n 
durch jedes Arbeitskollektiv ge­
währleisten.

Das erste Jahr des Planjahr­
fünfts ist ein besonderes. Es ist 
eigentlich dessen Fundament. In 
diesem Jahr soll unserer Indu­
strie die verschiedenartigste Pro­
duktion lm Werte van Dutzenden 
Milliarden Rubel produzieren. 
Deshalb müssen die Gebietspar­
tei-, die Gebletsvollzugskomitees, 
die Ministerien und Ämter die 
Kontrolle der Arbeit Jedes Be­
triebs verstärken und die Erfül­
lung und Überbietung der Plan­
auflagen gewährleisten.

Da wir mit Ihnen Jetzt vorwie­
gend Probleme der ländlichen 
Ökonomik erörtern, wäre es not­
wendig, noch einmal hervorzuhe­
ben, daß die Aufträge des Dorfes 
für die Industriebetriebe vorran­
gig waren und bleiben. Heute 
können wir mit Recht die Fra­
ge aufwerfen, daß die Hilfe der 
Industriebetriebe, der Transport- 
und anderen Organisationen 
dem Dorf effektiver werden soll.

lm neuen Planjahrfünft steht 
uns bevor, die Herstellung aer 
Antierosionstechnik zu erweitern 
und ihren Ausstoß auf das i .ofa­
che zu vergrößern, die Fertigung 
der Technik für die Scnaf'/jeht 
lm Werk „Aktjublnskselmasch“ 
— auf das öfache. die Rekon­
struktion des Pawlodarer Trakto­
renwerks fortzusetzen. Es soll In 
Ksyl-Orda praktisch ein neues 
Werk zur Herstellung der Tech­
nik für Reisanoau und eine Rei­
he anderer Objekte des landwirt­
schaftlichen Maschinenbaus er­
richtet werden. Diese Bauobjekte 
sind von besonderer staatlicher 
Bedeutung. Von Ihrer erfolgrei­
chen Errichtung wird auch die 
Erfüllung des Produktionspro­
gramms abhängen.

Gemäß den Weisungen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
wird der Entwicklung der Indu­
striezweige der Gruppe „B" be­
sondere Bedeutung beigemessen, 
sagte D. A. Kunajew. Das Ist ei­
nes der entscheidenden wirtschaft­
lichen Probleme, das mit dem 
vom Parteitag bestätigten Pro­
gramm der weiteren Hebung des 
Volkswohlstandes verbunden ist.

Die diesjährigen Planauflagen 
der Industriezweige aer Grupps 
,,B" betrachten wir als die mi­
nimalsten.

Jetzt, im Zusammenhang mit 
der vordringlichen Notwen 1‘g- 
keit, den Ausstoß von muaiitats- 
waren des Massenbedarfs weiter 
zu vergrößern, sind alle Möglich­
keiten vorhanden, ;n diesem Jahr 
überplanmäßige Waren im Wer­
te von nicht weniger als 

200 000 000 Rubel zu liefern. 
Die Aufgabe der Gcbletspartciko- 
mltoes ist cs, sich damit unmittel­
bar zu befassen und die Erfül­
lung der Aufgaben, die für Jedes 
Gebiet festgelcgt wurden, zu 
gewährleisten.

Im Laufe der Arbeit an den 
Jahresplänen Ist es unsere ge­
meinsame Pflicht, Reserven zu 
ermitteln für die Erweiterung der 
Produktion von Massenbedarfs­
gütern. für die Verbesserung Ih­
rer Qualität, für die Erweiterung 
des Sortiments der Produktion, 
darunter In den Obstverarbei­
tungsbetrieben. wo das Sortiment 
noch Immer sehr gering ist und 
wo Fälle des Verderbs der Pro­
duktion noch nicht ausgemerzt 
sind. Soweit kommt es Immer 
noch In den Fleischkombinaten 
von Petropawlowsk (Direktor Ge­
nosse Stanarew) und Ln Alma- 
Ata (Genosse Awdejew). So et­
was geht ganz und gar nicht.

Einen bedeutenden Beitrag zur 
Entwicklung der materiell-techni­
schen Basis der Landwirtschaft 
der Republik leisten die Bauar­
beiter. Es wurden viele Viehstäile 
ihrer Bestimmung übergeben, 
neue Geflügelfabriken. Treibhaus­
kombinate, Lagerräume, Silos 
gebaut.

Die Dorfwerktätigen der Repu­
blik erhielten im Planjahrfünft 
nicht wenig Wohnungen., Schu­
len. Krankenhäuser, Klubs, Han­
dels- und Sozialobjekte. Bemer­
kenswert ist, daß das Gasifizie­
rungsniveau auf dem Dorfe höher 
ist als in der Stadt.

Zugleich sind das Ausmaß, das 
Tempo und die Qualität der Bau­
produktion lm Dorfe noch unge­
nügend, besonders in den Gebie­
ten Gurjew. Dshambul. Dsheskas- 
gan. Ksyl-Orda, Uralsk, Mangy­
schlak.

Das Ministerium für Landbau­
wesen (Genosse Mussin) hat seit 
Beginn des Planjahrfünfts den 
Umfang der Arbeiten verringert 
und an den Objekten des Mini­
steriums für Landwirtschaft über 
160 000 000 Rubel nicht in An­
spruch genommen.

Das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben (Ge­
nosse Lomow) muß das Arbeits­
tempo an den Anlaufobjekten be­
schleunigen. Im vorigen Jahr hat 
es die Inbetriebnahme der Geflü­
gelfabriken in Uralsk und Ksyl- 
Orda vereitelt. Die Gebiet^partel- 
komitee3 Uralsk und Ksyl-Orda 
haben die Kontrolle der Anjauf- 
objekte abgeschwächt.

Alljährlich werden auf dem 
Lande Bauarbeiten lm Werte von 
einer halben Milliarde Rubel in 
Regiebauweise geleistet. Eine gro­
ße Hilfe erweisen dem Dorf der 
Komsomol und die Studentenbau­
trupps. Sie werden hier auch in 
diesem Jahr arbeiten. Darum 
muß man für sie schon jetzt die 
konkreten Objekte und den Ar­
beitsumfang bestimmen.

Für das Ministerium für Land­
wirtschaft ist es an der Zeit, die 
Expertise der Entwürfe vor Be­
ginn des Baus zu erhärten. Wie 
weit es hier doch manchmal kom­
men kann: Der Tierkomplex kam 
dem Kirow-Sowchos im Gebiet 
Zelinograd nicht billig zu ste­
hen. Eine ha.be Million Rubel 
wurde für die Kläranlage veraus­
gabt. doch die Projektanten 
selbst sagten den Bauleuten: ,,lhr 
bemüht euch umsonst, die An­
lagen werden nicht funktionie­
ren. Es muß alles umgemacht 
werden". Ein derartiges Herange. 
hen seitens des Projektlerungs’in- 
stituts „Zeilngiproselchos" (Gc- 
nosse Reitblatt) kann man wohl 

kaum als ein staatliches bezeich­
nen.

lm laufenden Planjahrfünft 
steht den ländlichen Bauleuten 
bevor, Bau- und Montagearbeltcn 
für 7 Milliarden Rubel zd lei­
sten. Es müssen über 10 Millio­
nen Quadratmeter Wohnfläche, 
eine große Menge von Stallun­
gen, Getreidesilos, Reparaturbe- 
triebe, Lagerräume ln Nutzung 
genommen werden. Es gilt, große 
Investitionen für die Objekte 
der Schafzucht ln Anspruch zu 
nehmen. Das Fassungsvermögen 
der Kartofellager soll auf das. 
Doppelte und das der Gemüsela­
ger — auf das dfache anwach­
sen.

Unter Verstärkung der Ver­
antwortung der Produktionsleiter 
für die Einhaltung der staatlichen 
DiszlpLln Ist es notwendig, alles 
zu tun, um die Aufgaben In der 
Inbetriebnahme der neuen Kapa­
zitäten termingerecht zu erlül- 
len.

Die Parteiorganisationen sind 
verpflichtet. In das Leben der 
ländlichen Bauleute tiefer eln- 
zudrlngcn, ständig für Ihre Fort­
bildung und die Verbesserung ih­
rer kulturellen und sozialen Le­
bensverhältnisse zu sorgen.

Unter den gegenwärtigen Ver- 
Mltnissen ist eine entschiedene 
allgemeine Zuwendung allen vor­
dringlichen Fragen bezüglich der 
Arbeit der Werktätigen auf dem 
Lande, ihrer handelsmäßigen und 
ärztlichen Betreuung notwendig.

Besonders bezieht sich das auf 
eine Reihe von Rayons der Ge­
biete Koktschetaw. Ksyl-Orda, 
Pawlodar und andere, wo Stö­
rungen lm Handel sogar mit Wa­
ren des täglichen Bedarfs vor­
gekommen sind.

All das zeugt davon, daß man 
in der Dienstleistungssphäre von 
der einen Forderung ausgehen 
muß: die Ansprüche der Werktä­
tigen voller zu befriedigen, ih­
nen Zelt sparen zu helfen und 
ihre Stimmung zu heben.

Es ist wichtig, die Mängel in 
der Arbeit der medizinischen 
Einrichtungen der Gebiete Alma- 
Ata, Dshambul, Mangyschlak und 
anderer entschieden au beseiti­
gen.

D. A. Kunajew betonte ferner 
erneut, daß jeder Parteifunktio­
när und Jeder Leiter sich zu den 
Briefen, Bitten und Vorschlägen 
der Bürger, die in der Stadt wie 
auch auf dem Lande leben, auf­
merksam verhalten muß. All 
das wird wiederholt lm bekann­
ten Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Maßnahmen zur wei­
teren Verbesserung der Arbeit 
mit den Briefen und Vorschlägen 
der Werktätigen im Lichte der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU" mit aller Bestimmt­
heit gefordert.

Alle Erfolge und Mängel in 
der Agrarproduktion, die wei­
tere Intensivierung dieser Bran­
che, die Steigerung ihrer Effekti­
vität sind in bedeutendem Maß 
mit dem Niveau der Parteiarbeit, 
ihres Stils, mit dem Wachstum 
der Autorität und mit der Kompe­
tenz der Kader verbunden.

Die ländlichen Rayonparteiko- 
mitees sind die Hauptkraft in der 
Organisationsarbeit lm Dorfe und 
wir müssen sie allseitig unterstüt­
zen, wobei man aber die großen 
Ansprüche an sie nicht verges­
sen darf. Man darf nicht verges­
sen, daß die Autorität des Ray- 
onpartelkomltees wie auch eine 
beliebige andere nicht ewig be­
stehen kann, sie muß ständig 
durch Stoßarbeit auf Leninsche 

Art, durch strenge Unversöhnlich­
keit gegenüber den Mängeln, 
durch die aktive Behauptung 
alles Ehrlichen und Fortschrittli­
chen bestätigt werden.

Der entscheidendste Faktor für 
den weiteren Aufschwung der 
Landwirtschaft sind die Kader. 
In der Republik gibt es nicht we­
nig treffliche Rayon-, Sowchos- 
und Kolchoslciter, erfahrene Spe­
zialisten der verschiedensten Be­
rufe. Ihre qualitative Zusammen­
setzung erhöht sich unentwegt. 
Zugleich werden die Kader ln 
den Gebieten Mangyschlak, Sc- 
mipalatlnsk, Pawlodar, Uralsk, 
Turgal aus verschiedenen Grün­
den zu oft gewechselt.

Es Ist eins, wenn Jemand ge- 
sundhelts- oder altershalber sei­
nen Posten verläßt. Für solche 
Menschen verlangt die Partei ein 
besonders feinfühliges Herange­
hen. Etwas anderes ist es aber, 
wenn sich In leitende Stellungen 
lnltlativlose oder auch unehrli­
che Menschen einschleichen. Als 
solche erwiesen sich der Direktor 
des Sowchos „Naursumski" lm 
Gebiet Kustanal Dosmagambetow 
und sein Stellvertreter Arnold. 
Ihre verbrecherischen Machen­
schaften hatten den Staat eine 
hübsche Summe gekostet. Und 
wie läßt sich der moralische 
Schaden ermessen? Leider Ist es 
nicht die einzige Tatsache dieser 
Art.

Auf der Tagesordnung bleibt 
immer noch die Fra«e der Festi­
gung der sachlichen und politi­
schen Qualitäten der Kader der 
mittleren Stufe, besonders In 
den Gebieten Karaganda, Pawlo­
dar, Taldy-Kfurgan.

Die Parteiorganisationen müs­
sen noch beharrlicher die Arbeit 
zur Vorbereitung und Festigung 
von Mechanisatoren und Vertre­
tern anderer weitverbreiteter Be­
rufe auf dem Dorfe betreiben, 
ohne dabei die Lehrer, Medizi­
ner und Kulturarbeiter zu ver­
gessen.

In den Kolchosen und Sowcho­
sen der Republik gibt es etwa 
2 500 Grund- sowie über 18 500 
Abteilungsparteiorganisatlo n e n 
und -Parteigruppen. In ihren 
Reihen sind mehr als 211 000 
Kommunisten. Das ist eine kolos­
sale Kraft, die die Werktätigen 
des Dorfes für die erfolgreiche 
Erzielung und Mehrung höchster 
Ergebnisse zu mobilisieren ver­
mag. Wir müssen es erreichen, 
daß die Partelkomitees allerorts 
die Kontrolle der Tätigkeit der 
Administration verstärken, daß 
sie prinzipiell und unduldsam ge­
genüber Mängeln sind, daß sie 
ein hohes Niveau der Sachlich­
keit, Kritik und Selbstkritik ge­
währleisten.

Richtig ist die Bemerkung, 
daß niemand uns unsere Siege 
nehmen, daß aber auch niemand 
die Schwierigkeiten für uns 
überwinden wird.

In den Fragen der Intensivie­
rung der Landwirtschaft kommt 
den Sowjets der Volksdeputierten 
eine große Rolle zu.

Gegenwärtig sind ihnen frü­
her nie gekannte Vollmachten 
eingeräumt, was ln der Sitzung 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR erneut beson­
ders unterstrichen wurde. Es ist 
Pflicht der Sowjets aller Stufen, 
den Stil der wirtschaftlichen Lei­
tung unermüdlich zu vervoll­
kommnen, gekonnt Ihre Rechte 
zu nutzen, um alle Bereiche der 
Wirtschaft, Kultur und des so­
zialen Lebens zu beeinflussen.

Daran müssen sich auch die 
Gewerkschaften und die Organe 
der Völkskontroflle aktiv beteili­
gen.

Vom Komsomol sei hier ein be­
sonderes Wort gesagt. Die Par­
tei hat ihm schon immer kämp­
ferische Stoßaufgaben übertra­
gen. Höchst aktuell wird auch 
jetzt die aktivste Anteilnahme der 
Jugend am weiteren Auf­
schwung der Wirtschaft und 
Kultur des Dorfes, an der be­
schleunigten Entwicklung aller 
Zweige der Viehzucht und be­
sonders der Schafzucht, an der 
Schaffung einer guten Arbeits­
stimmung ln Jedem Kollektiv.

Die großen Ausmaße und die 
Kompliziertheit der vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft vorge­
brachten Aufgaben stellen hohe 
Anforderungen an die ganze Ideo­
logische Arbeit, die gegenwärtig 
an vielen Abschnitten gemäß den 
direkten Weisungen Leonld 
Iljltsch Breshnews aktiv umge­
staltet wird.

Unlängst ist erfolgreich die 
Republikberatung der Mitarbei­
ter der Massenmedien und Pro­
pagandamittel unter Teilnahme 
der Leiter führenden Ministeri­
en und Ämter verlaufen, die den 
praktischen Fragen der Realisie­
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 
XV. Parteitags Kasachstans ge­
widmet war. Enger sind die 
schöpferischen Kontakte der Mit­
arbeiter des Kasachischen Fern­
sehens mit ihren Kollegen aus 
Moskau. Swerdlowsk, Tschelja­
binsk, Omsk, Kemerowo gewor­
den.

Zugleich hat der Kasachische 
Rundfunk seine schöpferische 
Arbeit abgeschwächt, seine Sen­
dungen zu ländlichen und ande­
ren Themen entbehren vorläufig 
der nötigen Meisterschaft.

Auf dem Juliplenum (1978) 
des ZK der KPdSU betonte Ge­
nosse L. I. Breshnew die Not­
wendigkeit, die landwirtschaftli­
che Produktion mit der Kultur 
im weitesten Sinne des Wortes, 
also mit der Kultur der Arbeit, 
der Lebensweise, der, menschli­
chen Beziehungen zu verbinden. 
Wir alle sind verpflichtet, dazu 
beizutragen, daß das Leben jeder 
Dorffamllle, jedes Dorfwerktäti­
gen inhaJtsreicher wird.

Von welchem Reichtum des 
geistigen Lebens kann man 
Jedoch sprechen, wenn viele Dorf­
klubs lm Gebiet Uralsk untätig 
bleiben und die Zeitungen und 
Zeitschriften in einigen Rayons 
des Gebiets Mangyschlak den 
Schafhirten mit einer wöchentli­
chen Verspätung zugestellt wer­
den?

Und jst es denn normal, wenn 
in den Gebieten Gurjew, Nord­
kasachstan, aber auch lm haupt­
städtischen Gebiet selbst die 
kulturelle und antireligiöse Ar­
beit In den Massen abgeschwächt 
ist?

Der allseitige kulturelle Auf­
schwung lm Dorfe ist eine direk­
te Pflicht aller Partei-, Staats-, 
Gewerkschafts-, und Komsopiol- 
organe, der Ministerien und Äm­
ter, der Künstler verbände, der 
Massenmedien. Eine gewichtige 
Beisteuer können wir mit Recht 
auch von den Stadt- und Rayon­
partelkomitees erwarten, die be­
rufen sind, Ihre Kulturpaten­
schaft für das Dorf mannigfalti­
ger zu gestalten, Erscheinungen 
der Verbraucherideologie auszu­
merzen, gegenseitig nützliche 
Verbindungen zu fördern.

Vor kurzem fanden die fälli­
gen Kongresse der Filmschaffen­
den und Schriftsteller der Repu­
blik statt. Der VIII. Schrtftstel- 
lerkongreß Kasachstans vertief 
nach allgemeiner Meinung auf 
hohem Niveau. Auf den Kon­
gressen wurden nicht wenig gu­
te Worte geäußert und viele 
Versprechen abgegeben. Nun ist 
es wohl höchste Zeit, davon zu 
praktischen 'iaten überzugohen, 
die ganze Vielfalt unserer Wirk­
lichkeit mit wirklich schöpferi­
scher Tiefe widerzuspiegeln, der 
Partei und dem Volk allseitig 
bei der Realisierung der großen 
Leninschen Ideale, bei der ent­
schiedenen Beseitigung negativer 
Erscheinungen zu helfen.

te D. A. Ku- 
ragen vor dem

und wirt- 
mit einem 
Programm 
kommt es 

an. dieses

Nicht vergessen darf man hau­
te auch die wirksame ideologi­
sche Offensive auf die Positionen 
unserer Gegner, die Lm Zusam­
menhang mit den Jüngsten Ereig­
nissen, darunter m Polen, die 
subversive Tätigkeit In allen 
Richtungen aktivieren. Es ist 
Pflicht der Parteiorganisationen, 
auch weiterhin eine allseitige 
Sorge um die Festigung der gei­
stigen Gesundheit der Sowjet­
menschen, der moralischen Werte 
der neuen Welt zu tragen.

Abschließend sagt» ”
najew: In diesen Tag__ ___
1. Mal, da sich lm ganzen Lan­
de ein machtvoller Arbeitswett­
streit weitet, können wir noch­
mals mit aller Bestimmtheit sa­
gen, daß es für die Republlkpar- 
teiorganlsatlon als einen Kampf­
trupp der KPdSU, für alle Werk­
tätigen Kasachstans keine höhe­
re Pflicht gab, gibt und geben 
wird als die erfolgreiche Erfül­
lung der Aufgaben der Partei.

Wie schon hervorgehoben wur­
de, hat der XXVI. Parteitag der 
KPdSU die Partei, alle Glieder 
unseres politischen 
schaftllchen Systems 
klaren und exakten 
gewappnet. Nun 
hauptsächlich darauf _ . ____
Programm mit realen Taten zu 
füllen, eine straffe und einträch^. 
tlge gemeinsame Arbeit von Mil­
lionen Menschen zu organisieren, 
wie Lenin es lehrte.

Diese Arbeit ist um so notwen­
diger, als die internationale La­
ge gegenwärtig äußerst kompli­
ziert bleibt. Daher ist es wich­
tig, innere Sammlung und Selbst­
disziplin zu verdoppeln und zu 
verdreifachen, keinen Platz für 
die geringste Selbstzufrieden­
heit übrlgzulassen. mit einem 
Wort, sich zum Verstehen des 
jetzigen Kräfteverhältnisses mit 
aller Verantwortung zu verhal­
ten, der edlen Sache des soziali­
stischen Internationalismus gren­
zendes treu zu sein.

Die Beteiligung Kasachstans 
an den erhabenen Taten des gro­
ßen Sowjetlandes war stets ei­
ne der aktivsten und hervorra­
gendsten in unserem ganzen Lan­
de. Erlauben Sie mir, teure Ge­
nossen, unsere allgemeine Ge­
wißheit zum Ausdruck zu brin­
gen, daß es so auch weiterhin, 
immer und In allem sein wird.

Gestatten Sie mir, dem Le­
ninschen Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Politbüro des ZK 
und Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew persönlich zu versi­
chern, daß die Kommunisten, die 
Werktätigen der Republik alles 
für eine erfolgreiche Erfüllung 
der Beschlüsse des historischen 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
für die weitere Festigung der 
wirtschaftlichen und Verteidi­
gungsmacht des Landes, der 
ganzen sozialistischen Gemein­
schaft tun werden.

In den Bruderländern

Effektvolles
Kontrollsystem

SOFIA. Die Mitarbeiter des 
Instituts für Technische Kyber­
netik der Bulgarischen Akademie 
der Wissenschaften haben ein 
elektronisches System zur Kon­
trolle der Landwirtschaftsmaschi­
nen während der Aussaat ent­
wickelt. Es wird lm Fahrerhaus 
Installiert und meldet über Stö­
rungen» ln der Arbeit der Säag­
gregate: die Nummer der nlcht- 
Intakten Maschine und die Art 
des Defekts erscheinen auf einer 
Sonderleuchttafel. Die Einfüh­
rung des elektronischen Systems 
ln die Landwirtschaft der Re­
publik wird nach vorläufigen 
Berechnungen einen ökonomi­
schen Jahreseffekt von 16 Mil­
lionen Lewa einbringen. Der 
Staat wird auf diese Welse Tau­
sende Tonnen Getreide zusätzlich 
erhalten.

„Zena" — das Werk für elek­
tronische und nlchtstândardlsler- 
te Geräte ln der Stadt Tolbuchln 
— hat die Serienproduktion der 
Neuerung aufgenommen. Schön 
ln diesem Jahr sollen über 3 000 
solcher Geräte gebaut werdet; 
lm nächsten soll der Bedarf des 
Landes völlig gedeckt und ein 
Teil der Produktion ausgeführt 

I werden.

Sanatorium 
für Werktätige

' BRATISLAVA. Unwelt 
slowakischen Stadt Levlce, 

der 
wo

große Vorräte an Badeschlamm 
entdeckt worden sind, hat man 
mit dem Bau eines großen Sana­
toriumskomplexes bego n n e n. 
Heute machen über 200 000 
Einwohner der Tschechoslowakei 
sowie zahlreiche ausländische 
Gäste aus 50 Ländern ihn Kur 
ln den 23 Heilanstalten der Re­
publik. Sie werden durch die ma­
lerische Natur sowie die auf dem 
Territorium der Slowakei ent­
deckten mehr als 1 000 Mineral­
wasser-Hellquellen dorthin ge­
lockt. Im laufenden Planjahrfünft 
soll die Zahl der Plätze ln den 
örtlichen Kurorten 
werden.

verdoppelt

neue Luft- 
den Fiug-

Luftflotte 
aufgefüllt

BUDAPEST. Zwei 
liner TU 154 haben 
zeugpark der ungarischen Luft­
verkehrsgesellschaft „Malev" auf­
gefüllt. Das wird den gewach­
senen Fluggästestrom, besonders 
lm Sommer befördern helfen.

Gegenwärtig fliegen die Flug­
zeuge der „Malev" regelmäßig 
37 Städte der Welt an. Alljähr­
lich befördern sie mehr als eine 
Million Personen 
500 000 Tonnen 
Güter. Nach der 
des Flughafens 
Hauptflughafens 
hauptstadt, wird seine Transport­
leistung anwachsen.

und etwa 
verschiedener 

Rekonstruktion 
Ferihegy, des 
der Republlk-

Edle Pflicht der Wissenschaftler

Am 27. April beging das afghani­
sche Volk den driften Jahrestag der 
Aprilrevolufion, die das Ausbeutere­
gime gestürzt und den Weg zur 
Schaffung einer gerechten Gesell­
schaft im Lande gebahnt hafte. Die 
Demokratische Volkspartei Afgha­
nistans und die Regierung der Re­
publik führen eine Politik durch, die 
auf die Liquidierung der Über­
bleibsel der feudalen Zustände, auf 
die Hebung des materiellen Wohl­
stands und des kulturellen Niveaus 
jeder Familie gerichtet ist.

Die Grundlagen der außenpoliti­
schen Tätigkeit der Demokratischen 
Republik Afghanistan sind die Prin­
zipien der friedlichen Koexistenz.

Unser Bild: Lehrer Abdulla Ru- 
schan aus der Provinz Ghasa — 
Mitglied eines Trupps für Revolu- 
fionsverfeidigung — bewacht den 
friedlichen Aufbau in seiner Hei­
mat. Foto: TASS

Der Vorschlag Leonld Bresh­
news ln seinem Referat auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU, ein 
maßgebliches internationales Ko­
mitee aus führenden Wissen­
schaftlern verschiedener Länder 
zu gründen, das die Lebensnot­
wendigkeit der Verhütung einer 
nuklearen Katastrophe zeigen 
würde, hat breite Unterstützung 
Ln aller Welt gefunden. Das enor­
me Interesse an diesem Vor­
schlag erklärt sich vor allem dar­
aus, daß er mit dem Problem der 
nuklearen Abrüstung, verbunden 
Ist, an dessen Lösung alle Völ­
ker der Erde brennend Interes­
siert sind.

Es Ist sehr wichtig, daß ange­
sehene Wissenschaftler Ihre Billi­
gung für diese sowjetische Initia­
tive zum Ausdruck bringen. 
Wem, wenn nicht Ihnen mit Ih­
rem Wissen, Ihrer Autorität und 
ihrer Fähigkeit, In die Zukunft 
zu blicken, obliegt es, den Men­
schen die Grauen eines Kernwaf­
fenkrieges und seiner Folgen zu 
erklären. Dies ist besonders zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt notwen­
dig, da die NATO mit den USA

i

7* Gegenseitig vorteilhaft
I mR
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an der Spitze die Spirale Oes 
Wettrüstens weiterdreht und ln 
Sphären vordrLngt, deren Nut­
zung zu militärischen Zwecken 
die Gefahr eines thermonuklearen 
Krieges noch mehr verstärken 
würde.

Man könnte eine lange Liste 
von Wissenschaftlern und deren 
Organisationen anführen, die 
den Vorschlag zur Schaffung ei­
nes maßgeblichen Internationalen 
Komitees billigen und dazu auf- 
rufen, auf dem Wege zu einem 
Kernwaffenkrieg eine zuverlässi­
ge Barriere zu errichten.

Wie einer der Teilnehmer der 
jüngsten internationalen Konfe­
renz „Ärzte der Welt für Ver­
hütung eines Kernwaffenkrie­
ges", der englische Professor 
Jack Boguc feststellte, laute die 
Frage heute so: Entweder Frie­
den und Stabilität auf dem Pla­
neten erhalten oder in der Hölle 
eines thermonuklearen Krieges 
untergehen.

Hervorzuheben lsl das Ge­
meinsame, das für die Erklärun­
gen vieler Wissenschaftler kenn­
zeichnend Ist: Der Gedanke, daß

Ein neuer wichtiger Schritt 
bei der Entwicklung gegenseitig 
vorteilhafter Beziehungen zwi­
schen Argentinien und der UdSSR 
bedeutet ein Regierungsabkom­
men über große regelmäßige 
Fleluchlleferungen an die So­
wjetunion.

Die Handels- und Wirtschafts­
beziehungen zwischen beiden 
Ländern haben heute eim hohes 
Bmtwlcklungsnlveau erreicht.

In den letzten Jahren nimmt 
der Handel schnell zu. die wis­
senschaftlich technische Zusam­
menarbeit wird immer vielfälti­
ger. Argentinien behauptet schon 
seit Jahren die Stellung des größ­
ten Handelspartners der Sowjet­
union unter den Ländern Süd­
amerikas. 1980, noch vor dem 
Jüngsten Fletechabkommen, hat 

dle von Friedensliebe getragenen 
Vorschläge, die auf dem XXVI. 
Parteitag unterbreitet wurden, 
sich wohltuend abheben vom 
abenteuerlichen militaristischen 
Kurs der neuen Washingtoner 
Administration. Aus Ihren Äu­
ßerungen spricht die Anerken­
nung für die Rolle der UdSSR 
als Bollwerk des Friedens, die 
hohe Wertschätzung für die 
konkreten sowjetischen Vorschlä­
ge. Gleichzeitig entlarven sie die 
verbrecherische Heuchelei der 
westlichen Propaganda, die ei­
nen unguten Auftrag des Mili­
tär-Industrie-Komplexes ausführt 
— und zwar, die Menschen da­
von zu überzeugen, daß ein Kern­
waffenkrieg e 1 n „begrenzter 
Krieg" sein kann und daß Kern­
waffen vom Typ der Neutronen­
bombe „human" sind. Ein Kern­
waffenkrieg wird beim heutigen 
Stand der nuklearen Raketen Waf­
fen unvermeidlich viele Millionen 
Menschenleben auslöschen.

Die verhängnisvollen Absich­
ten der Militaristen aus dem Pen­
tagon verurteilen Massen von 
Menschen, selbst In den mit den 

sich der Warenaustausch zwi­
schen beiden Ländern gegenüber 
dem Vorjahr fast vervierfacht 
und einen Wert von 1,8 Milliar­
den Dollar erreicht.

Gegenwärtig führen sowjeti­
schen Unternehmen große Liefer­
träge über energietechnische 
Ausrüstungen für das argentl- 
ndsch-uruguaylsche Wasserkraft­
werk Salto Grande, wo 14 Tur­
bosätze installiert werden sollen, 
wie auch für zwei Wärmekraft­
werke aus.

Der Bau des riesigen Wasser­
kraftkomplexes Parana Medlow 
dessen Projekt mit Unterstüt­
zung sowjetischer Fachleute aus- 
gearbeitet wird, ist für die Wirt­
schaft Arget Intens besonders 
wichtig.

Dieser Komplex, der ln Argen­

USA verbündeten Ländern, be­
wußt zum Tode. Dies hat der 
namhafte westdeutsche Wissen­
schaftler, Vizepräsident der Inter­
nationalen Vereinigung Demokra­
tischer Juristen. Gerhard Stuby. 
eine angesehene Persönlichkeit 
des Öffentlichen Lebens, erklärt.

„Das zynische Kalkül der ame­
rikanischen Militärstrategen"., 
sagte er, „sieht vor, daß im Lau­
fe eines sogenannten .begrenz­
ten Kernwaffenkrieges* Westeuro­
pa den amerikanischen Groß­
machtinteressen geopfert wenden 
soll."

Hierüber müßten die west euro­
päischen Politiker, die für die 
Realisierung der in der NATO 
ausgearbeiteten Pläne zur Sta­
tionierung neuer amerikanischer 
Nuklearraketen mittlerer Reich­
weite gestimmt haben, nachden­
ken. Die ihnen von Washington 
aufgedrängten Entscheidungen 
stärken die Sicherheit ihrer Län­
der nicht nur nicht, sondern be­
schwören für sie die Gefahr eines 
Gegenschlages herauf.

Heute gibt es, wie Leonld 
Breshnew feststellte, keine wich­
tigere Aufgabe auf Internationa­
ler Ebene als die Verteidigung des 
Friedens. Und die Wissenschaft­
ler sind in der Lage, hier für 
sehr viel zu leisten.

tinien als „Bauvorhaben des 
Jahrhunderts" bezeichnet wird, 
wird nahezu die Hälfte des Ener- 
gleaufkommeps des Landes be­
streiten und Ozeanschiffen ge­
statten. mehr als 1 000 Kilome­
ter weit stromaufwärts zu fahren. 
Außerdem macht er es möglich, 
den Überschwemmungen ein En­
de zu bereiten, die die Nutzung 
riesiger Ländereien für Ackerbau 
und .Viehzucht verhindern.

Es besteht die Möglichkeit, die 
Zusammenarbeit nicht nur in der 
Energiewirtschaft, sondern auch 
In anderen Bereichen zu ent­
wickeln. Bald findet ln Moskau 
eine SLtzung der gemischten so­
wjetisch-argentinischen Kommis­
sion für 'die Zusammenarbeit in 
Handel, Wirtschaft, Wissenschaft 
und Technik statt, die die Erfül­
lung der gegenwärtigen Abkom­
men analysieren und die Per­
spektiven für den Abschluß neu­
er verzeichnen wird.
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Bedienungskultur—auf das höchste Niveau
Im Alltagsleben der * Sowjet­

menschen gewinnen die Erweite­
rung der Produktion und die 
Verbesserung der Qualität der 
Volksbedarfsgüter die Entwick­
lung des Dienstleistungswesens 
erstrangige Bedeutung. Nicht die 
letzte Rolle kommt In dieser 
wichtigen Sache dem Handel zu.

Die konkrete Sorge für einen 
konkreten Menschen, für die Be­
friedigung seiner Bedürfnisse 
sind das A und O der Wirt­
schaftspolitik der Partei. Mit be­
sonderer Kraft wurde das in den 
Beschlüssen des XXVI. Panel­
tags der KPdSU betont. Gerade 
unter diesem Gesichtspunkt ge­
stalten die Mitarbeiter der städ­
tischen HO für Lebensmittelhan­
del ihre Tätigkeit.

Das vorige Plan Jahrfünft hat 
bei uns eine gute Spur hinterlas­
sen. Der große Aufschwung des 
sozialistischen Wettbewerbs zei­
tigte erfreuliche Resultate. Alle 
Organisationen mit wirtschaftli­
cher Rechnungsführung erreich­
ten ihre Ziele. Die HO für Le- 
bensmittelhandcl erfüllte ihren 
Plan lm Warenumsatz zu 100,8 
Prozent. Über die Aufgabe hin­
aus wurden Waren für 2 730 000 
Rubel verkauft. Der Warenum­
satz erhöhte sich in den 5 Jah­
ren um 13,9 Prozent. Vergrößert

wurde wh die Realisierung 
solcher Nahrungsmittel wie tieri­
sche Fette. Eier, Gemüse, Kar­
toffeln, Obst.

Es Ist auch beachtenswert, daß 
die materiell-technische Basis der 
HO für Lebensmittelhandel sich 
lm vorigen Planjahrfünft gefe­
stigt hat. In dieser Zelt sind 13 
neue Verkaufsstellen mit 1 360 
Quadratmetern Nutzfläche er­
öffnet, Speicher für 4 000 Ton­
nen Kartoffeln und 1 100 Ton­
nen Gemüse gebaut worden.

Die wichtigste Sphäre war und 
bleibt die Erhöhung der Kultur 
der Kundenbedienung. Eben da­
nach, wie dieses Problem gelöst 
wird, urteilen die Menschen meist 
Über unsere Arbeit. Deshalb 
schenkt das Kollektiv auch der 
Einführung fortschrittlicher Han­
delsformen unentwegte Aufmerk­
samkeit. Im vorigen Jahr wurden 
z. B. drei Selbstbedienungsläden 
eröffnet. Gut äußern sich die 
Kunden über den Laden Nr. 3. 
Die Kunden verlieren hier In der 
Regel nur wenige Minuten für 
den Einkauf. Dasselbe wäre auch 
über die Gemüseverkaufsstelle 
mit Selbstbedienung zu sagen.

Zwecks weiterer Hebung der 
Bedienungskultur beschieß die 
HO für Lebensmittelhandel kon­
krete Maßnahmen zur Einfüh­
rung fortschrittlicher Handels-

formen. Bedeutend vergrößert 
hat sich In den letzten Jahrén 
der Verkauf von Waren auf Vor­
bestellung und nach Bedarfsan­
meldung der Industriebetriebe 
der Stadt. Diese Methoden sol­
len weiterverbreitet werden.

Nun kommt cs darauf an, lm 
laufenden Planjahrfünft den Wa­
renverkauf durch Selbstbedie­
nung zu vergrößern. Zwölf neue 
Verkaufsstellen sollen In Betrieb 
genommen werden, darunter so 
große wie „Unlversam“ und 
„Okean”.

Die Erfüllung aller guten Ab­
sichten und Pläne hängt natür­
lich von den Menschen ab, dla 
mit Ihrer Realisierung beauftragt 
werden. Dort, wo erfahrene, 
sachkundige Kader arbeiten, Ist 
der Erfolg gesichert. Das Kollek­
tiv der HO für Lebensmittelhan­
del zählt über 1 900 Mitarbeiter. 
Alle Lob Verdienenden lassen 
sich hier natürlich nicht aufzäh­
len, Jedoch von einigen möchte* 
Ich berichten.

Eines Tages hatte sich die 
Notwendigkeit herausgestellt, die 
Verkaufsstelle Nr. 41 mit guten 
Kadern zu verstärken. Vor allem 
war hier ein tüchtiger Brigadier 
nötig. Man wandte sich an Mar­
garita Floschlna, und sie willig­
te ein, die Leitung des neuen 
Kollektivs zu übernehmen. Selt-

dem sind sieben Jahre vergan­
gen. Die Brigade hat den Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" errungen und ist ständig 
unter den führenden Kollektiven. 
M. Floschlna Ist Jetzt Deputierte 
des ^ebletssowjets der Volksdc- 
putlerten.

Solcher Beispiele könnte man 
mehrere anführen. Von einem 
Handelsmitarbeiter wird vor al­
lem Aufmerksamkeit zu den Kun­
den, die Bereitschaft, ihre Be­
dürfnisse zu erfüllen, verlangt. 
Der Kunde hat Immer recht — 
diese Regel hilft vielen Kollekti­
ven, die Bedienungskultur zu 
heben. Und Ihre Seele sind ge­
wöhnlich Menschen wie Margari­
ta Floschlna, die Ihre Arbeit 
1 eben und sich Ihr voll und ganz 
hingeben.
Über 800 Mitglieder des Kollek­

tivs der HO für Lebensmittelhan­
del beteiligen sich an der Bewe­
gung für kommunistische Ein­
stellung zur Arbeit: 269 Han­
delsmitarbeitern wurde bereits 
der Ehrentitel „Aktivist der kom­
munistischen Arbeit" zugespro­
chen; 88 Verkäufer sind Sieger 
des Wettbewerbs „Bester lm Be­
ruf".

Gute Erfolge erzielten lm er­
sten Quartal dieses Jahres die 
von M. Kerowa geleitete Brigade 
der Gemüse verkauf sabtellung Im

Laden Nr. 17, und die Brigade 
von O. Galuso In der Verkaufs­
stelle Nr. 9. Dank dem sozialisti­
schen Wettbewerb erreichten 14 
Brigaden vorfristig ihre Ziele.

Die Sorge um die Kader be­
findet sich ständig im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit der 
Leitung der Handelsorganisation. 
Auch unsere Verkaufsstellen, In 
denen Kader ausgebildet werden, 
haben Erfolge aufzuweisen. All- 
Jährlich lernen hier 40—50 Per­
sonen, ebenso viele Verkäufer be­
suchen Fortbildungslehrgämgc.

Gute Arbcltsstlmmung zu 
schaffen, die Initiativen des Ar­
beitsangebots zu Ehren des 
Parteitags zu mehren, mit voller 
Hingabe zu arbeiten Ist unsere 
Hauptaufgabe. Daher hat sich In 
allen Handelsbetrieben mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung 
ein wirksamer sozialistischer 
Wettbewerb um die Erfüllung 
der Verpflichtungen für das Jahr 
1981 entfaltet. Es sind verant­
wortungsvolle Ziele gesetzt wor­

den. Es gilt, überplanmäßig Waren 
für 220 000 Rubel zu verkaufen. 
Als Grundlage dieser großen Ar­
beit soll die weitere Verbesse­
rung der Kultur der Handelsbe­
treuung der Bevölkerung dienen.

Lehre
für den Sohn

Jurl MOSHAJEW.
Direktor der Handelsorgani­
sation für Lebensmittelhan­
del
Petropawlowsk

Menschen eilen in den Klub
drr
JrEundsEhaft

Vielseitige 
Tätigkeit

Der junge Kommunist Johann Sei­
fert aus dem Sowchos „Petropaw- 
lowski", Rayon Sokolowka, be­
herrscht mehrere Berufe. Er ist zu­
gleich Mechanisator, Kraftfahrer, 
Gas- und Elektroschweißer. Zur Zeit 
arbeitet er als Elektromonteur in ei­
nem Viehzuchfkomplex. Ohne seine 
berufliche Tätigkeit zu unterbre­
chen, hat Johann 11 Klassen der 
Abendschule beendet. Als Mitglied 
des Komsomolkomitees im Sowchos 
achtet er darauf, daß Jugendliche, 
die keine Mittelschulbildung haben, 
die Abendschule besuchen. Er liest 
gern und bereitet sich auf 
nahmeprüfungen in die 
schaftliche Fachschule vor.

Seifert ist ein ständiger
mer der Agitationsbrigade des Sow­
chos, die im Leistungsvergleich mit 
den anderen Kollektiven mehrfach 
als Sieger hervorging. Johann ist 
tüchtig in allen seinen Berufen und 
hat damit die Achtung der Kolchos­
bauern erworben.

die Aul- 
landwirt-

Teilneh-

Das Dorf Leninskoje, eine Ab­
teilung des Kolchos „Snamja 
Truda", liegt etwa zehn Kilome­
ter von der Zentralsiedlung ent­
fernt. Hier wohnen Mechanlsa- 
ren und Viehzüchter, die zu be­
liebiger Jahreszeit Jeden Tag be­
schäftigt sind. Freizeit haben 
sie fast keine. Aber Ihren klei­
nen Klub — die einzige Kultur­
stätte — besuchen sie gern.

An einem Frühlingstag unter­
hielt ich mich mit Jeracha 
Gortschchanow, dem Leiter die­
ses Klubs, einem der besten Kul­
turarbeiter des Gebiets.

„Es ist nicht einfach, die 
Menschen In den Klub zu lok- 
ken“, sagt Gortschchanow. „Der 
Klubleiter muß die Dorfeinwoh­
ner, ihre Interessen und Ansprü­
che gut kennen, für jeden eine 
interessante Beschäftigung fin­
den."

Gortschchanow wohnt bereits 
viele Jahre in Leninskoje, er 
besucht die Kolchosbauern in 
den Farmen, auf dem Feld. Oft 
unterhält er sich mit ihnen über 
kulturelle Maßnahmen, die er

mit seinen Aktivisten durchfüh­
ren will, holt sich bei ihnen Rat. 
So zieht er die Menschen an die 
aktive Teilnahme an allen Ver­
anstaltungen des Klubs heran. 
Sie kommen gern zu Proben des 
Laienkunstkollektivs, zu einem 
Erholungsabend oder Disput.

Das Laienkunstkollektiv und 
die Aghtatlonsbrlgade sind gern­
gesehene Gäste in den Farmen, 
auf dem Feld während der Früh­
jahrsbestellung oder in der Ern­
tezeit.

„Wir haben einen tüchtigen 
und unternehmungslustigen Klub­
rat", sagt die Lehrerin Olga 
Fink. „Das sind die Bibliothe­
karin Raissa Pantschenko, die 
Mechanisatoren Viktor Wolocha, 
Viktor Belko, die Lehrerin Ire­
ne Ganske, führende Fachleute 
der Abteilung — Insgesamt 17 
Mitglieder. Sie setzen sich gern 
und mit viel Erfindergeist für 
die sinnvolle Ausfüllung der 
Freizeit unserer Dorfeinwohner 
ein."

Leninskoje ist ein altes Dorf 
mit reicher Geschichte. Hier

wurde die erste Kommune 
Rayon gegründet, aus der 
dann später der Kolohos 
wickelte.

„Wir haben nicht wenig 
bildliche Arbeiter", sagt mw.- 
tschchanow. „An ihrem Leben und 

Ihren Leistungen erziehen wir 
unsere Jugendlichen. Regelmä­
ßig veranstalten wir Abende zu 
Ehren der Aktivisten des so­
zialistischen Wettbewerbs, Tref­
fen dreier Generationen. Interes­
sant verlief der thematische Abend 
.Das Gebiet Turgal heute und mor­
gen*, auf dem wir den "* 
nern unseres Dorfes 
Wicklungsperspektiven 
biets vor Augen f* 
Schüler veranstalten 
Pioniernachmittag 
mit deinem Land*.
tellnahme fand bei den Jugend­
lichen der Disput .Der 
der Zukunft wird heute 
erzogen’."

Gegenwärtig arbeitet 
nach einem konkreten 
dem die Materialien des XXVI. 
Parteitags einen großen Platz

lm 
sich 
ent­

vor-
Gor.-

Elnwoh- 
die Ent- 
des Ge­

führten. Für 
j wir den 

,Du wächst 
Rege An-

Mensch 
und hier

der Klub 
Plan, in

einnehmen. Gern besuchen die 
Dorfeinwohner das Fümlekto- 
rl-um zum Thema „Die Beschlüs­
se der Partei werden 
Lung gehen".

Die Aktivisten des 
ben in diesen Tagen 
voll zu tun. Unter der Leitung 
der Lehrerin Ljubow Winterhol­
ler übt die Agitationsbrigade 
der Abteilung eLn neues Pro­
gramm ein, mjt dem sie vor den 
Getreidebauern während der 
Aussaatkampagne auftreten wird. 
Unter den Aktivisten dieses Kol­
lektivs sind die Tierärztin Lydia 
Koppel, die Viehzüchterin Ella 
Fink, der Rechnungsführer der 
Brigade Andreas Bindewald und 
andere.

Der Klub des Dorfes Lenin­
skoje ist zu einem Anziehungs­
punkt, zu einem wahren Kultur­
zentrum geworden, Im Vorjahr 
wurde er Sieger lm sozialisti­
schen Wettbewerb der Dorf­
klubs des Gebiets.

Der Arbeitstag geht zu Ende. 
Laqgsam tritt die Dunkelheit 
ein. Hell und einladend leuchten 
die Fenster des Klubs. Die Men­
schen kommen gern hierhin

Leo BILL 
Gebiet Turgal

in Erfül-

Klubs ha- 
aUe Hände

Der von alters her weitgehend 
bekannte Aufruf „Eilt, den Men­
schen Gutes zu tun..." gewinnt 
In der letzten Zelt Immer größere 
Bedeutung, er erklingt Immer öf­
ter und aufdringlicher von der 
Bühne und von der Leinwand. 
Der gütige, freimütige Mensch 
bat den sachlichen Praktiker et­
was verdrängt, er Ist nun zu ei­
nem Objekt eingehender For­
schungen der Künstler geworden. 
Dieser herzensgute, nicht Immer 
glückliche, oft naive und linki­
sche Mensch Ist In unserem tur­
bulenten Leben nicht minder 
wichtig als sein praktischer Mit­
mensch.

Der Junge Regisseur Wladimir 
Bortko, der lm Dowshenko-Stu­
dio mit dem FLlm „Der Kanal" 
debütierte, führt uns eben solch 
einen Menschen, einen Idealisten 
vor. mit dem wir einen Tag er­
leben, allerdings einen sehr 
wichtigen, von verschiedenen 
aufregenden Ereignissen ausge­
füllten Tag.

Die Junge Frau des Helden, 
Ballettänzerin des Theaters, In 
dem Sergej Jurjewitsch Petrow 

i wirkt, soll heute sein Kind 
I zur Welt bringen. Auch an die­
sem Tag kann er sich nicht auf 
dieses Ereignis konzentrieren, er 
Ist naß vom „ehrenamtlichen 
Schweiß", aber es gelingt Ihm, 
mehreren Menschen Gutes zu 
tun: Der Chefregisseur schickt 
den alten Schauspieler nicht auf 
Rente, der angehende Schauspie­
ler glaubt wieder, daß er die 
Rolle meistern wird.

In dieser Elle, Lm Bestreben, 
überall fertig zu werden, über­
läßt er eigentlich die Sorge um 
seine Frau Aljona dem Sohn Bo­
ris. Diese Junge Frau hat das ge­
meinsame Leben von Vater und 
Sohn auch ohnehin schon be­
deutend erschwert, jetzt kommt 
noch dieser Tag. Boris — er Ist 
Arzt, hat Pech mit seinem Pa­
tienten. mit seiner Geliebten.

Der Tag endet dennoch mit der 
glücklichen Nachricht: Aljona
hat einem Jungen das Leben ge­
schenkt. Aber nicht nur deswe­
gen Ist dieser Tag so bedeutungs­
voll für die Helden des Films. 
Mit ganz besonderer Schärfe be­
kam Boris, der weniger an Gut­
herzigkeit und Hilfsbereitschaft 
als an seine Berufskunst glaub­
te, zu spüren, wie sehr jeder 
Mensch die Sorge und Mitemp­
findung seiner Mitmenschen 
braucht. Der Sohn sieht gleich­
sam seinen Vater, den Idealisten, 
der nie müde wird, zu betonen.

daß die Menschen gut sind, daß 
die Liebe zur Kunst den Men­
schen retten kann, mit anderen 
Augen. Unter dem Einfluß der 
vielen Erlebnisse dieses aufrei­
benden Tages, beginnt Boris, und 
wir mit ihm, zu verstehen, daß 
unter dem etwas negativ klingen­
den Begriff ..Idealismus" solche 
herrlichen Eigenschaften verbor­
gen sind wie Gutmütigkeit. Takt­
gefühl und Aufmerksamkeit, 
Sauberkeft der Gedanken und 
Handlungen, Edelmut. Wir ver­
stehen, daß solche Wunderlinge 
wie Sergej Jurjewitsch unser 
Leben verschönern, Jeder braucht 
seine uneigennützige Hilfe und 
Teilnahme.

Die Verfasser schildern die­
sen einzigen Tag aus dem Leben 
von Vater und Sohn Petrows 
sehr liebevoll, mit bezauberndem 
Humor, aber das vermindert 
nicht die Wichtigkeit der ange­
schnittenen Probleme. Dieser 
Umstand verleiht dem FHm eine 
besondere intime Note, einen be­
sonderen Zauber.

Wladimir Bortko ist es gelun­
gen. ein wunderbares Schauspie­
lenensemble vor die Kamera zu 
holen. In dem Wladislaw Strshel- 
tschlk zweifelsohne die erste 
Geige spielt. Er verkörpert den 
Vater Sergej Jurjewitsch. Sein 
Held Ist rührend, lächerlich, ly­
risch . ernst und wunderbar be­
zaubernd zugleich. Sehr zurück­
haltend, genau und etwas iro­
nisch spielt der Junge, von Rolle 
zu Rolle immer ernster auftreten­
de Juri Bogatyrjow seinen Bo­
ris. Die Zuschauer werden sich 
bestimmt noch an solche glän­
zende Rolle Bogatyrjows erin­
nern wie Stolz aus dem Film 
..Einige Tage aus dem Leben von 
I. I. Oblomow", Flllpok aus „Lie­
besbekenntnis" und einige ande­
re. Natalla WarleJ stellt Pe­
trows Junge Frau Aljona dar. 
Sie ist sehr frauenhaft und zärt­
lich und spielt ihre Rolle glän­
zend. Selbstverständlich wäre 
dieser sehenswerte Film nicht 
ohne das ausgezeichnete Dreh­
buch von Alla Sokolowa zustan- 
degekommen, die damit ihr 
büt im Kinematograph gab.

Der Film „Mein Vater — 
Idealist" (Lenfilm-Studio) ist 
stimmt kein Sraßenfeger, daß er 
aber vielen Zuschauern gefallen 
wird. Ist augenscheinlich, denn 
er regt zum Nachdenken über 
das Leben unter den Mitmen­
schen an. Und das ist schon viel 
wert.

De-

eilt 
be-

Manfred HELM

Alfred PRJANIKOW

GebieHNoreftasachstan

In fester 
Freundschaft

Die Kreisorganisation Quedlin­
burg der Gesellschaft für-Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft konnte' 
jetzt unmittelbar nach dem X. 
Parteitag der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands eine stol­
ze Bilanz ihres Mitwirkens ziehen. 
In ihr kam zum Ausdruck, daß über 
500 Kollektive, die den Ehrennamen.' 
„Deutsch-Sowjetische Freundschaft" 
tragen, im Jahr 1980 zusätzliche 
Warenproduktion im Werte von. 
zwei Arbeitstagen erwirtschaftet 
haben, daß 482 weitere Kollek» ‘ 
tive den Kampf um den Ehrenna­
men „Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft" aufnahmen und daß 22 wei­
tere Zirkel zur Auswertung so­
wjetischer Erfahrungen entstanden.

Diese eindrucksvolle Bilanz wird 
unterstrichen durch die in der letz­
ten Zeit begonnene Auswertung des 
XXVI. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion und 
des -•-••• ■ ~
len 
ven 
der 
und . _ _
deufsamen Beschlüsse.

Immer wieder wird 
den Mitgliedern der Freundschaffs­
gesellschaft im Kreis Quedlinburg 
besonders die neue Friedensinitiati- 
V3 der Sowjetunion zur Abrüstung 
und Entspannung hervorgehoben. 
Sie durchsetzen zu helfen durch 
eine verstärkte Arbeit in den 
DSF-Grundeinheiten und durch 
weitere Stärkung des realen So­
zialismus auch auf ökonomischem 
Gebiet sind die erklärten Ziele der 
Mitglieder der Organisation.

I I

X. Parteitags der SED. In al- 
Grundeinheiten und Kollekti- 
begann das gründliche Studium 
Materialien beider 
die Propagierung

Parteitage 
ihrer be-

dabei von

Fritz DENKS, 
Kreissekretär der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft, Gernrode, DDR

Mit guten 
Ergebnissen

Das Kollektiv des Kraftverkehrs­
betriebs Nr. 12 von Krasnoturjirlsk 
tat während des Roten Subbotniks 
sein Bestes: Ober 400 Kraftfahrer 
arbeiteten mit eingespartem Treib­
stoff und beförderten 
Tonnen Gestein. Peter 
Alexander Kolodnikow, 
Henne, Wassili Tschernych und an­
dere haben ihre Verpflichtung — 
zu W. I. Lenins Geburtstag den 
Viermonatsplan zu meistern — er­
füllt.

Johann SANGER 
Gebiet Swerdlowsk

I—----------------------------------------------------

etwa 6 000 
Aumann, 

Alexander

Künftige Pädagogen
Pawlodar Ist heute nicht nur 

ein wichtiges, sich sehr rasch 
entwickelndes Industriezentrum, 
sondern auch eine Stadt der Stu­
denten. Hier werden heute Spe­
zialisten an zwei Hochschulen, ei­
nigen Außenstellen zentraler 
Lehranstalten und mehreren 
Techniken und Fachschulen aus­
gebildet.

Zu den größten Lehranstalten 
der Republik gehört die Pädago­
gische Hochschule, die bereits 
20 Jahre besteht, und an deren 
fünf Fakultäten — der physlka- 
Llsch-mathematlschen, der biolo­
gisch-chemischen, der philologi­
schen. der Fakultäten für Fremd­
sprachen und für Körpererzie­
hung — heute fast 10 000 künf­
tige Mittelschullehrer Fachkennt 
nlssc und praktische Fertigkeiten 
erwerben.

Die Absolventen dieser Lehr­
anstalt arbeiten praktisch In Je­
der Schule des Gebiets. In vielen 
Dörfern und Städten der Repu­
blik. Überall bewähren sie sich 
als tüchtige, fachkundige und ge­
wissenhafte Fachleute.

Jedes Jahr gehen die Studen­
ten in die Schulen der Stadt und 
des Gebiets, wo sie Ihr Prakti­
kum als Fachlehrer, als Pionier 
und Zirkelleiter, als Erzieher und

Gehilfen des Klassenleiters 
solvleren. In den wenigen 
chen des Praktikums stellen sie 
die während der Vorlesungen, 
Forschungsarbeiten und In Semi­
naren gewonnenen Kenntnisse 
unter Beweis, erwerben prakti­
sche Fertigkeiten für ihre künf­
tige Arbeit.

Die Gruppe von Irene Beldcl 
macht, ihr Praktikum in einer der 
besten Schulen von Pawlodar. 
Um so gewissenhafter bereiten 
sich die Studenten auf Jede Stun­
de, Jede Erzlehungs- oder au­
ßerschulische Maßnahme mit Ih­
ren Zöglingen vor, die Ja heut­
zutage die Kenntnisse der Prakti­
kantinnen auf eine harte Probe 
stellen.

Die künftige Physiklehrerin 
Irene Beldel Ist mit Ihrer Klasse 
sehr zufrieden. Es Ist ihr gelun­
gen, guten Kontakt zu den Schü­
lern aufzunehmen. Ihre Stunden 
verlaufen stets sehr interessant, 
abwechslungsreich und auf ho­
hem methodischem Niveau. Sie 
werden von den Methodikern 
stets mit „ausgezeichnet" gewer­
tet.

ab- 
Wo-

Im Bild Irene Beldel bereitet 
. sich zur nächsten Stunde vor. 

Foto: Melram Nurtasin
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Vorsorge verhütet Nachsorge
Johann Nagel schaute bereits 

einige Minuten zu, wie ein Jun­
ger Mechanisator einer wider­
spenstigen Schraubenmutter mit 
Hammer und Meißel zu Leibe 
ging. Dann fragte er den Bur­
schen:

„Es will wohl nicht?" 
„Nein...“
„Hast du mit dem Schlüssel 

probiert?"
„Hab' Ich. Aber die Mutter ist 

sehr verrostet und sitzt fest.“
Johann Nagel sah sich das 

Ding an, holte etwas Dieselkraft­
stoff, begoß damit Mutter und 
Schraube. Und sieh da, nach ein 
paar Minuten konnte man die 
Mutter mit dem Schlüssel losdre­
hen.

Er zeigte ihm auch, wie ein 
Meißel richtig zu schleifen ist.

„Kapiert?" fragte Johann Na­
gel zuletzt und klopfte dem Bur­
schen väterlich auf die Schulter: 
„Na also...“

Nach Beendigung der Schule 
für Mechanisierung der Land­
wirtschaft war Johann Traktorist, 
Kombineführer. Er ist schon lan­
ge Jahre im Balmagambetow- 
Sowchos tätig. Im vergangenen 
Jahr hätte er in den Ruhestand 
übergehen können, er arbeitet je­
doch Immer noch.

„Solange meine Kraft mir 
nicht versagt, werde Ich mitma­
chen", sagt Johann Nagel ein­
fach. „Ich glaube, es ist noch et­
was zu früh, die Hände In den 
Schoß zu legen."

Auch äußerlich sieht Nagel ei­
nem Rentner nicht ähnlich. Er 
Ist flink In seinen Bewegungen, 
energiegeladen und Immer für et­
was begeistert. Das von Ihm ge­
leitete Kollektiv wird ständig un­
ter den ersten lm Rayon mit der 
Überholung der Landtechnik fer­
tig. Als man die Verpflichtung 
übernahm, die Instandsetzung 
der Technik vorfristig abzuschlie­
ßen, zweifelten manche: 
den wir's auch schaffen? 
wird schwer sein."

Johann Nagel antwortete 
auf: „War es etwa In den 
gangenen Jahren leichter? 
türllch wird es Schwierigkeiten 
geben. Es ist eben Arbeit."

Diesmal traf loh Ihn an einem 
bereits überholten Mähdrescher. 
Eine Gruppe der technischen 
Kontrolle, der neben den Haupt- 
soez'.allsten des Sowchos auch 
Johann Nagel angehört, nahm 
di'? Instandgesetzte Maschine ab. 
Was bedeutet das — abnehmen? 
Bas Ist keine einfache Sache. 
Dari gehört neben Fachkennfn's 
euch viel Prinzipientreue. Die 
Grunpe der technischen Kon- 
♦rr>’ie nrüft aufmerksam, ob auch 
alle Baugruppen lm erforderli­
chen Rhythmus arbeiten. In dle-

„Wer-
Das

dar- 
ver- 
Na-

sen Minuten hört und sieht Jo­
hann Nagel weiter nichts als 
den Mähdrescher und wie er 
läuft. Er horcht von einer Seite, 
dann von der anderen, bittet, den 
Motor schneller laufen zu las­
sen. Dann winkt er dem Kombi­
nefahrer. Jener stellt die Dresch­
vorrichtung sofort ab, stoppt den 
Motor. Nagel steckt seine Hand 
in das Innere der Maschine.

„Na Ja, hab’s mir auch ge­
dacht", sagt er dann.

„Was Ist los?" fragen die her­
umstehenden Mechanisatoren.

„Das Lager mußte ja ausge- 
wechselt werden. Oder habt Ihr 
es nicht gemerkt?"

„Haben wir", sagt dann einer 
verlegen. „Wir glaubten aber, es 
würde noch halten."

„Freilich, aber wie lange? 
Vielleicht einen oder zwei Tage. 
Dann gibt’s während der Ernte 
eine Panne. Das Ersatzteil holen 
und es auf denn Feld auswechseln 
ist doch viel komplizierter als 
hier In der Werkstatt. Die ande­
ren werden Getreide dreschen 
und du... Entscheide selbst: Jetzt 
wird’s zehn Minuten dauern, wäh­
rend der Ernte — mehrere Stun­
den. Und wieviel kann man In 
dieser Zeit, leisten!"

Nage] hätte ja auch schwelgen 
können und so tun, als hätte er 
das leise Klopfen des Lagers 
nicht gehört. Doch das erlaubte 
Ihm sein Ackerbauerngewissen 
nicht. Bel wieviel Ernten hatte er 
auf der Steuerbühne des Mäh­
dreschers gestanden! Begonnen 
hatte er mit Anhänge-Vollernte- 
maschinen.

„Die heutige Technik läßt sich 
mit der damaligen gar nicht ver­
gleichen". erzählt Johann Nagel. 
^.Damals war das Können des 
Traktoristen maßgebend; er 
schleppte Ja den Mähdrescher. 
Mußte man damals mit einem An­
gehenden Zusammenarbeiten, 
war das Ganze manchmal nur ei­
ne Quälerei. Bald schaltet er 
nicht den nötigen Gang, bald läßt 
er ganze Getreidestreifen zurück. 
Da war ich oft vom Mähdrescher 
runter und lief dem Traktoristen 
nach, bis er mich bemerkte und 
anhielt. Er hätte aber nur um­
schalten sollen, weiter nichts.

Ganz anders sind die Mähdre­
scher beute”, führt Nagel weiter 
aus. ..Besonders der .Nlwa'. Er 
•st betr'ebs- und wa rtungsf reu nö­
l’ch: ein gutes Fahrerhaus mit 
Belüftung und federndem Sitz. 
Und d'n Leistungsfäh'gkeiltl Ja, 
Jetzt läßt es sich arbeiten..."

Während der Reparatur Ist die 
Ma^hma’ 

fehlt gerade ein Ersatzteil, und 
' tn r"1 ?•<' Z’irtelV’*“*
lange warten. So w?r es in die­
sem Jahr mit den Hydraullkzy-

lindern für die Schaltkupplung. 
Fast in allen Mähdreschern müs­
sen sie gewöhnlich ausgewechselt 
werden. Deshalb mangelt es stän­
dig daran.

Nach reichlicher Erwägung 
und Überlegung entschloß man 
sich dazu, die Dreher Perfiljew 
— Vater und Sohn —, richtige 
Alleskönner, zu beauftragen, die 
Telle mit der Drehmaschine zu 
fertigen.

„Wollen's mal versuchen", 
antwortete der Vater für beide. 
Einige Tage später reichte Ana­
toli Perfiljew dem Werkstattlei­
ter einen nach der Bearbeitung 
noch warmen Zylinder. „Sieh 
mal da!" Nagel verbarg, nicht 
seine Freude darüber. „Und du 
hast gezweifelt."

So fand auch die Frage der 
Hydraulikzylinder eine glückli­
che Lösung.

...Johann Nagel wohnt ziem­
lich weit ab von der Werkstatt, 
mehrere Kilometer. Er Ist ein 
Frühaufsteher und geht durch al­
le Abteilungen: seine Schritte 
hallen wider. Niemand étört Ihn 
bei diesem Rundgang. Dann 
kommt Leben In die Bude. Ein 
gewöhnlicher Arbeitstag be­
ginnt...

Die Nagels sind eine große Fa­
milie. Johann und seine Frau El­
la haben fünf Kinder großgezo­
gen. Der Älteste — Viktor — 
wirkt nach der Hochschule als 
Agronom lm Sowchoß. Kostja ar­
beitet als Ingenieur im hohen 
Norden. Olga absolvierte die päd­
agogische Hochschule, war Leh­
rerin und wurde dann zur Sekre­
tärin ‘ des Ravonparteikomsomol- 
komltees gewählt. Lydia beendete 
die medizinische Hochschule. El­
la. die Jüngste, studiert an einer 
I^ehrerhochschule.

Johann baute sein Eigenheim 
am Ufer eines Sees. Er hatte den 
Platz selbst gewählt. Hier Ist es 
wunderbar, besonders aber lm 
Mal. Die Bäume ringsum treiben 
Knospen, die ganze Natur er­
wacht zu neuem Leben. Und sei­
ne Stimmung scheint mit Ihr wett­
eifern zu wollen. Doch die größ­
te Freude für die alten Nagels 
’sb, wenn sich alle Kinder zu 
Hause versamme In. Dann 
herrscht reges Leben Im sonst 
schon stH’en Haus am See. We­
rfet Freude bringen doch die En­
kel...

In der frühen 
geht Johann durchs 
d'e Werkstatt. Hier 
Ihn neue Sorgen und Aufgaben.

Interessante 
Funde

Minerale, die vor etwa einer 
Million Jahren infolge eines Zu­
sammenstoßes der Erde mit ei­
nem Meteoriten entstanden sind, 
werden zum ersten Mal in einer 

.Ausstellung in AktjubLnsk ge­
zeigt. Sie findet im geologischen 
Museum der Stadt statt.

Unter den Mineralien, die 
südlich des Aralsees Im Krater 
Kamanschln („verdammter Ort") 
entdeckt worden waren, befinden 
sich auch Tektite. Diese harten, 
glasähnlichen schwarzen Steine 
oe/.eichnen viele Wissenschaftler 
als kosmischen Ursprungs. In den 
Tektiten wurden wie auch bei 
anderen Funden aus dieser Ge­
gend ein erhöhter Gehalt an Nik­
kei. Chrom und Kobalt festge­
stellt.

Die Funde wurden bei einer 
kürzlich beendeten geologischen 
Erkundung des großen Kraters 
gemacht, der etwa 750 Meter 
Durchmesser hat. Jetzt wollen 
die Geologen das Gebiet mit tie­
fen Bohrungen erforschen. Sie 
hoffen auf diesem Wege wertvol­
le Informationen über die Ver­
änderungen in der Erdkruste zu 
erhalten, die durch den Aufprall 
des kosmischen Körpers verur­
sacht wurden.

(KasTAG)

Zwei Stunden
02859774

MorgenstUle
Dorf — In 

warten auf

Alexander GEBHART

Gebiet Kiustanal
J
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KORRESPONDEN TEHBUROS.
Karaganda ’ei '4 07 67
Dshambül l«f 1-19-02 
Petropawlowsk. Tel. 6-52-26

Bel der Sonnenfinsternis vom 
31. Juli wird der Mondschatten 
zwei Stunden lang über das Ter­
ritorium der Sowjetunion gleiten 
und Climen Weg von 8 250 Kilo­
metern zurücklegen. Die Totali­
tätszone wird sich von der 
Schwarzmeerküste Georgiens 
über den Kaukasus und Sibirien 
hlnzlehen und Jenseits der Kuri­
len im Stillen Ozean verschwin­
den. In dieser Zone, deren Brei­
te zwischen 72 und 112 Kilome­
ter schwanken wird, wird man 
statt, der Sonne nur die schwarze 
Mondscheibe, umgeben von sil­
brigem Leuchten, Sternen und 
Planeten sehen können.

Es kommt nicht sehr häufig 
vor, daß die Totalitätszone über 
das Territorium irgendeines Lan­
des verläuft. In dieser Bezie­
hung wird die bevorstehende Son­
nenfinsternis als eine hervorra­
gende Erscheinung betrachtet.

(TASS)
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